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61. Jahrgang. 


St. Louis, Mo., den 10. October 1905. 


No. 21. 


„Wie lange hinket ihr auf beiden Seiten? Iſt der 
* Gott, ſo wandelt ihm nach; iſt's aber Baal, ſo 
wandelt ihm nach.“ 


So kannſt du leſen 1 Kön. 18, 21. So ſagte der Prophet 
Elias zu den Kindern Iſrael. Und Elias ſagte jo als Prophet 
Gottes. Er redete, getrieben von dem Heiligen Geiſt. Dies 
Wort iſt ein Wort Gottes. Und es gilt heute noch. Es gilt 
der Kirche des neuen Teſtaments. Wir wollen es betrachten 
und zu Herzen nehmen. 

„Hinken auf beiden Seiten“ heißt: in göttlichen Dingen un⸗ 
entſchieden ſein; zwiſchen rechter und falſcher Meinung ſchwanken; 
zugleich der Wahrheit und dem Irrthum zuneigen; weder mit 
Gott noch mit der Welt, der ungläubigen Welt, brechen wollen. 

Dies Hinken auf beiden Seiten iſt die Peſt unſerer Zeit, die 
Peſt, die heutzutage die Kirche verderbt. Man läßt Gottes Wort 
nicht mehr volle und alleinige Geltung haben. In göttlichen 
Dingen ſoll alles nur „Meinung“ ſein. Man iſt ſeiner Meinung 
nicht göttlich gewiß. Man will andere Meinungen nicht verwerfen. 
Und die Grenzen zwiſchen Kirche und Welt ſind ſo verwiſcht, daß 
man nicht weiß, wo die Kirche anfängt und die Welt aufhört. 

Das haßt Gott. Das will Gott nicht haben. Gott ſagt: 
„Wie lange hinket ihr auf beiden Seiten? Iſt der HErr 
Gott, ſo wandelt ihm nach; iſt's aber Baal, ſo wandelt ihm 
nach.“ Gott ſagt: „Ach, daß du kalt oder warm wäreſt! Weil 
du aber lau biſt, und weder kalt noch warm, werde ich dich aus: 
ſpeien aus meinem Munde“, Offenb. 3, 15. 16. 

Gott will in göttlichen Dingen rechte feſte Entſchie⸗ 
denheit von uns haben. 

Z3au ſolcher will ich dich, Chriſt, und mich durch vier Fragen 
und deren kurzes Bedenken anzuleiten ſuchen. 
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7 | 1. Gibt es einen Gott, oder nicht? 
Da iſt die Schöpfung, Himmel und Erde. Und es iſt 
deer daß die Schöpfung da iſt. Und es iſt wunderbar, 


wie ſie erhalten und regiert wird. Das ſiehſt du. Denn du biſt 
kein Block, auch kein Vieh. 

Jetzt ſage entweder: Es gibt keinen Gott, der Himmel und 
Erde und alles, was darinnen iſt, erſchaffen hat, erhält und 
regiert. 

Und dann gehe ins Narrenhaus, oder eigentlich in die 
Hölle. „Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbart über 
alles gottloſe Weſen und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. Denn daß man weiß, 
daß Gott ſei, iſt ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offen⸗ 
bart, damit, daß Gottes unſichtbares Weſen, das iſt, ſeine ewige 
Kraft und Gottheit, wird erſehen, ſo man deß wahrnimmt an 
den Werken, nämlich an der Schöpfung der Welt; alſo, daß ſie 
keine Entſchuldigung haben“, Röm. 1, 18—20. 

Oder vielmehr ſage: Ich glaube an Gott, den ewigen, all⸗ 
mächtigen, allwiſſenden, heiligen Gott, den 9 Himmels 
und der Erde. 

Und dann ehre und preiſe ihn! 

Aber hinke nicht auf beiden Seiten! 


2. Iſt der Bibel⸗Chriſtus Wahrheit, oder nicht? 

Von JEju Chriſto weißt du nichts aus der Natur, auch 
nicht von Natur. Nur aus der Bibel weißt du von JEſu 
Chriſto. JEſus Chriſtus und die Bibel — die ſtehen oder fallen 
mit einander. 

Jetzt ſage entweder: Der Bibel⸗Chriſtus iſt nicht Wahrheit. 

Und dann gehe hin in Finſterniß, du Sünder. Gehe dem 
Gerichte Gottes entgegen — ohne Heiland. 

Ich habe in dieſen Tagen ein Buch geleſen, ein Buch, ge— 
ſchrieben gegen den Bibel-Chriſtus. Es iſt das gefährlichſte 
Höllenbuch, das ich je geſehen habe. Es mag hölliſchere Bücher 
geben als das; aber ich habe keine geſehen. Wenn man es 
lieſt, ſpürt man, wie Fleiſch und Blut von der Hölle ergriffen 
wird. Was gab das Buch ſchließlich ſtatt des Chriſtus der 
Bibel? Dies: Dein eigenes Herz iſt dein Gott. Und dies: 
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Ob es ein Leben nach dem Tode gibt, das weiß man nicht. — 
Das iſt Finſterniß. 

Oder ſage vielmehr: Ich glaube an IEſum Chriſtum, 
wahrhaftigen Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren, und auch 
wahrhaftigen Menſchen, von der Jungfrau Maria geboren, 
meinen HErrn, der mich erlöſt hat. 

Und dann ſei froh und preiſe ihn, deinen Heiland! 

Aber hinke nicht auf beiden Seiten! 


3. Iſt die Bibel Gottes Wort, oder nicht? 

Die Bibel ſagt von ſich ſelbſt aus, daß ſie Gottes Wort iſt. 
Sie ſagt: „Die heiligen Menſchen Gottes haben geredet, ge: 
trieben von dem Heiligen Geiſt“, 2 Petr. 1, 21. Sie ſagt: 
„Alle Schrift (iſt) von Gott eingegeben“, 2 Tim. 3, 16. Sie 
ſagt: „Wir (die Apoſtel) reden, nicht mit Worten, welche menſch⸗ 
liche Weisheit lehren kann, ſondern mit Worten, die der Heilige 
Geiſt lehret“, 1 Cor. 2, 13. 

Jetzt ſage entweder: Die Bibel iſt nicht Gottes Wort; es 
gibt allerlei Irrthümer in der Bibel. 

Und dann haft du auch den Bibel-Chriftus und ſein Heil 
nicht. Denn wenn die Bibel an einem Orte irrt und nicht 
Gottes Wort iſt, warum ſoll ſie dann an einem andern Orte 
ohne Irrthum und Gottes Wort ſein? 

Oder vielmehr ſage: Die Bibel iſt Gottes Wort. 

Und dann bleibe feſt, genau und unbeweglich bei dem Bibel⸗ 
Gotteswort. Und dann verwirf feſt alle unbibliſchen Lehren, 
von denen der römiſchen Pabſtkirche an bis zu denen der Ohio⸗ 
Synode. Und nimm deine Vernunft gefangen unter das 
Bibelwort. 

Aber hinke nicht auf beiden Seiten! 


4. Biſt du Gottes Kind, oder nicht? 
Gott lehrt in der Bibel, daß er dich durch Chriſtum zu 
ſeinem Kinde annimmt. 
Jetzt ſage entweder: Ich bin nicht Gottes Kind. 
Und dann haſt du keine Gnade, kein Erbe des ewigen 
Lebens — nur geſtrenges Gericht. 


Oder ſage vielmehr: Ich bin Gottes Kind! Gott will, 
daß du das im Glauben ſagen ſollſt. 
Und dann ſei froh im Leben und Sterben! Und diene 


deinem Vater in kindlichem Gehorſam nach ſeinem Gebot; diene 
ihm mit allem Ernſt, mit aller Macht; diene ihm hier zeitlich 
und dort ewiglich. 
Aber hinke nicht auf beiden Seiten! 
* „ * 


* 
Gott helfe uns, daß wir rechte feſte Entſchiedenheit haben 
und beweiſen in göttlichen Dingen und nicht auf beiden Seiten 
hinken! C. M. 3. 


Einige Worte über Kindererziehung. 


1 


„Kinder find eine Gabe des HErrn“, heißt es im 127. Pſalm. 


Und welche Aufgabe chriſtliche Eltern ihren Kindern gegenüber 
haben, zeigt uns der Apoſtel Paulus Eph. 6, 4., wenn er ſpricht: 
„Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zu Zorn, ſondern ziehet ſie 
auf in der Zucht und Vermahnung zu dem HErrn.“ Aber es 


gibt nur wenige Dinge, die in unſerer Zeit und in unſerm 
Lande ſo ſehr im Argen liegen wie die Kindererziehung. Es iſt 
daher nothwendig, auch wieder einmal im „Lutheraner“ davon 
zu reden. 

Die Erziehung der Kinder liegt ja zum großen Theil natur⸗ 
gemäß in den Händen der Mutter, da der Vater meiſtens den 
ganzen Tag in ſeinem Berufe außerhalb des Hauſes zubringt. 
Wenn irgendwo, ſo ſoll ſich die Frau hier als die rechte Gehülfin 
des Mannes erweiſen. Und die erſte Frage, die hier zu beant⸗ 
worten iſt, iſt wohl dieſe: Wann ſoll die Erziehung des Kindes 
beginnen? Die Antwort lautet: Noch ehe das Kind ſprechen und 
gehen lernt. Es iſt eine große Thorheit, wenn man meint, daß 
die Erziehung erſt im ſchulpflichtigen Alter beginnen ſolle, ja, daß 
die Schule allein die Erziehung beſorgen müſſe. Wie oft hört 
man auch, daß die Schule kleineren Kindern als Schreckmittel 
vorgehalten wird, wenn ſie unartig ſind. Man möchte die Laſt 
der Erziehung am liebſten ganz von ſich abwälzen. Das geſchieht 
freilich keineswegs immer aus böſem Willen, ſondern oft deshalb, 
weil es ſo vielen am rechten Verſtändniß für die Kinderzucht fehlt. 
Achten wir darum auf etliche Punkte etwas genauer und ſuchen 
wir, über ſie klar zu werden. a N 

Zuerſt müſſen wir da bedenken, daß eine wahre, rechte 
Kinderzucht, wie ſie der Apoſtel Eph. 6 im Auge hat, nur in 
einem Chriſtenhauſe geübt werden kann, denn nur da iſt das 
rechte Mittel aller Erziehung, das Wort Gottes, zu finden. 
Dieſe Erziehung mit und nach Gottes Wort iſt aber ein ſchweres 
Werk, das wir nur mit viel Seufzen und Gebet ausrichten 
können. Um es recht auszurichten, dürfen wir nicht vergeſſen, 
daß unſere Kinder kein Spielzeug für uns ſind, das uns zur Kurz⸗ 
weil dienen ſoll, ſondern unſterbliche, mit Chriſti Blut 
theuer erkaufte Seelen, die Gott gar werth hält und über 
deren Erziehung wir einſt am jüngſten Tage Rechenſchaft ablegen 
müſſen. Chriſtus ſelbſt hält unſere Kinder ſehr werth. Leſen 
wir nur einmal aufmerkſam Matth. 18, 1-11. Da ſpricht 
JEſus den Kindern das Himmelreich zu, jagt, daß, wer fie auf⸗ 
nimmt, ihn ſelbſt aufnimmt, ſagt von dem Menſchen, der ihnen 
ein Aergerniß gibt, daß es ihm beſſer wäre, wenn ein Mühlſtein 
an ſeinen Hals gehängt und er erſäuft würde im Meer, da es 
am tiefſten iſt; und endlich ſagt er von ihnen, daß ihnen Engel 
beigegeben ſeien, die allezeit das Angeſicht ihres Vaters im Him⸗ 
mel ſehen. Dieſe von Gott ſo werth gehaltenen Kinder ſollen 
wir erziehen zu brauchbaren Gliedern der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft hier auf Erden, vor allem aber auch zu rechten Himmels⸗ 
bürgern. Wollen wir aber dieſe Aufgabe erfüllen, ſo müſſen 
wir ſtets im Auge behalten, von welcher Beſchaffenheit unſere 
Kinder von Natur ſind. Gottes Wort lehrt uns dies. Das 
Pſalmwort (51, 7.): „Siehe, ich bin aus ſündlichem Samen | 
gezeuget, und meine Mutter hat mich in Sünden empfangen“ 
gilt von allen Menſchen, alſo auch von den Kindern. Von Ge⸗ 
burt an ſind ſie Sünder, das Dichten ihres Herzens iſt böſe von | 
Jugend auf, 1 Moſ. 8, 22. „Thorheit ſteckt dem Knaben im 
Herzen“, Spr. 22, 15. Und auch unſere durch die heilige Taufe 
wiedergeborenen Kinder haben noch das böſe, verderbte Fleiſch 
an ſich. Wollen wir darum kurz ausdrücken, was die Aufgabe 
der rechten chriſtlichen Erziehung iſt, jo können wir ſagen, daß fie 
darin beſteht, das Böſe in unſern Kindern auszurotten und das 
Gute zu pflanzen und zu pflegen. Zu beidem muß uns die re 
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Liebe zu unſern Kindern treiben. Und zwar müſſen wir früh⸗ 

zeitig damit beginnen, das Böſe, wo nöthig, auch mit der Ruthe 

auszurotten. „Wer ſeiner Ruthe ſchonet, der haſſet ſeinen Sohn; 

wer ihn aber lieb hat, der züchtiget ihn bald“, Spr. 13, 24. 

Soll ſolche Zucht aber rechte Früchte tragen, das heißt, den 
Eigenwillen des Kindes brechen und es pünktlichen Gehorſam 
lehren, ſo müſſen wir uns in der Erziehung gleich bleiben. Der 

Beweggrund für die Beſtrafung des Kindes muß die Liebe zum 

Kinde, nicht aber unſere jeweilige Laune ſein. Belachen oder 

beloben wir gar heute die Unart des Kindes, während wir ſie 
geſtern mit Recht geſtraft haben, ſo lernt das Kind die Strafe 
als einen Ausfluß der elterlichen Laune, als eine Ungerechtigkeit 
und nicht als ein Haſſen und Verabſcheuen der Sünde und des 

Ungehorſams von Seiten der Eltern betrachten. Dann verfehlt 
die Strafe ihren Zweck, ſie lehrt das Kind nur die Folgen der 

Sünde ſcheuen, nicht aber die Sünde ſelbſt als etwas Ver⸗ 
abſcheuungswürdiges betrachten. Ein ſo behandeltes Kind wird 

auch nie pünktlichen, willigen Gehorſam lernen, ſondern nur eine 
knechtiſche Furcht haben, wenn es ſieht, daß Vater oder Mutter 
ſchlechter Laune ſind. 
Ein weiterer wichtiger Punkt iſt die Erziehung des Kindes 
zur Wahrheitsliebe. Wie viel wird in dieſer Beziehung 
geſündigt! Das Herz des Kindes iſt zur Lüge geneigt. Schon 
bei ganz kleinen Kindern zeigt es ſich, daß fie die von ihnen ver— 
übten Unarten ableugnen oder doch ihre Schuld durch allerlei 
Unwahrheiten verkleinern möchten, um ſich jo der Strafe zu ent- 
ziehen oder doch deren Maß herabzudrücken. Wie oft kann man 
bemerken, daß thörichte Eltern die Lügen ihres Kindes als Klug- 
heit betrachten, ja dieſe wohl gar vor den Ohren ihrer Kinder 
andern gegenüber rühmen. Welche Verblendung! Das heißt 
thatſächlich die Liebe zur Lüge in den Kindern großziehen und ſich 
ſelbſt an ihnen die Hölle verdienen. Gibt es in der deutſchen 
Sprache ein wahres Sprüchlein, ſo iſt es dieſes: 
Ein junger Lügner, ein alter Dieb; 
Drum, Kind, behalt die Wahrheit lieb! 

Aber wie ſehr iſt doch die Erkenntniß des Unterſchiedes zwiſchen 
Wahrheit und Lüge geſchwunden; wie wenig genau nehmen es 
viele mit der Wahrheit. Man kann es erleben, daß ein Vater 
oder eine Mutter ihr Kind vor der Lüge warnen, es vielleicht 
eben um einer Lüge willen geſtraft haben, und ſiehe da! in dem⸗ 
ſelben Augenblick geht am Fenſter ein unliebſamer Beſuch vor- 

über und klopft an die Thür. Da kann es geſchehen, daß Vater 

oder Mutter das Kind zur Thür ſchicken, um dem Beſucher zu 
ſagen, daß ſie nicht zu Hauſe ſeien. Daß ein ſolches Kind da⸗ 
durch lernen wird, die Eltern zu verachten, machen dieſe wohl 
ſich ſelbſt nicht klar. Man gewöhne die Kinder daran, in allen 

Dingen, auch in Kleinigkeiten, ſtets die volle und ganze Wahr⸗ 

heit zu ſagen. Soll das freilich rechte Frucht tragen, ſo muß es 

in der Weiſe geſchehen, daß die Kinder die Lüge wirklich als 

Sünde anſehen und verabſcheuen lernen. 


. Ein weiteres wichtiges Stück der Erziehung iſt die gleich⸗ 
mäßige Behandlung aller Kinder, die Gott der HErr 
uns gegeben hat. Damit iſt nicht etwa gemeint, daß man ſich 
eine Art Strafſcala anfertigt und dieſe nun je nach den verſchie⸗ 
denen Vergehen und Unarten ohne Rückſicht auf die beſonderen 
mſtände, ſowie auf die Eigenthümlichkeit und den Charakter 
Kindes anwendet. Das wäre eben durchaus keine gleich⸗ 


rechter Chriſtenwandel in und mit Gottes Wort iſt. 


ginnt ein neuer Abſchnitt in der Erziehung. 


mäßige Behandlung, ſondern das wäre gerade ſo, als wollte man 
alle Kinder ohne jede Rückſicht auf ihr Alter oder ihre Körper 
beſchaffenheit, Geſundheit oder Krankheit zum Genuß der gleichen 
Speiſe zwingen. Daß man damit den Kindern weder Gerech— 
tigkeit erweiſen noch ihnen wahren Nutzen bringen würde, wird 
jede verſtändige Mutter ſofort erkennen. Aber auch die geiſtigen 
Anlagen, der Charakter und die ſeeliſche Beſchaffenheit der Kin⸗ 
der ſind ſehr verſchieden, ſowie auch die Umſtände, die zu einer 
beſtimmten Sünde geführt haben. Dem einen Kinde thut ein 
betrübter Blick der Mutter oder ein tadelndes Wort des Vaters 
viel weher als dem andern eine körperliche Züchtigung. Bald 
mag die Sünde aus Unverſtand oder kindlichem Leichtſinn, bald 
auch aus Bosheit hervorgegangen ſein. Eine völlig gleiche Be⸗ 
ſtrafung wäre da eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Es gilt darum, 
wollen wir gerecht handeln, genau die Charakteranlage jedes 
einzelnen Kindes zu ſtudiren und jedesmal die begleitenden Um⸗ 
ſtände genau zu erforſchen. Das iſt um ſo nöthiger, weil durch 
ungerechte Behandlung die Kinder zum Zorn gereizt werden. 

Doch mit dieſem Tödten des Böſen iſt es wahrlich nicht 
allein gethan, vielmehr muß auch das Gute gepflanzt und ge- 
pflegt werden. Das kann aber allein dadurch geſchehen, daß 
wir unſere Kinder früh zu Chriſto, ihrem Heilande, 
führen. Das geſchieht zuerſt durch das Gnadenbad der hei— 
ligen Taufe, und es zeugt von großer geiſtlicher Gleichgültigkeit, 
wenn ſo manche Eltern ihre Kinder Wochen und Monate lang 
ohne Taufe liegen laſſen. Würde den Eltern geſagt, daß ſie 
für ihre neugeborenen Kinder an einem beſtimmten Orte hundert 
Dollars erhalten würden, ſobald ſie dieſe dahin brächten, ſo 
würden wenige Kinder älter als einen Tag werden, ehe man ſie 
nach jenem Platze brächte. Und doch — was ſind hundert 
Dollars gegen die Schätze, die unſere Kindlein in der heiligen 
Taufe erhalten? Da empfangen ſie Schätze für die Ewigkeit, 
da werden ſie Tempel des dreieinigen Gottes, Kinder Gottes, 
Miterben Chriſti, Erben der Seligkeit. 

Bei der Taufe ſollen wir es aber nicht bewenden laſſen, 
ſondern ſollen unſere Kinder auch bei Chriſto zu erhalten ſuchen, 
indem wir ihnen ſchon frühe vom Heilande in einfachen Worten 
erzählen und ſie Gebetlein lehren. Sind ſie dann ein wenig 
herangewachſen, ſo ſollen wir ſie mitnehmen zum Gottesdienſt 
und ihnen durch unſer eigenes Beiſpiel vorleben, wie köſtlich ein 
Und doch, 
wie oft verfehlen es gerade hier die Eltern. Sie ermahnen 
etwa ihre Kinder zum Beſuch des Gottesdienſtes, ja zwingen ſie 
wohl zur Theilnahme an der Chriſtenlehre, aber ſie ſelbſt 
machen ſich kein Gewiſſen daraus, den Gottesdienſten ohne Noth 
fern zu bleiben. Sie halten etwa ihre Kinder zum Bibelleſen 
an, aber ihre eigene Bibel liegt als unbenutztes Schmuckſtück auf 
dem Tiſche. Das muß den Kindern Kirchengehen und Bibel— 
leſen als läſtigen Zwang erſcheinen laſſen und in ihnen das Ver⸗ 
langen erwecken, doch recht bald zu den Erwachſenen zu gehören, 
um dieſes Zwanges enthoben zu ſein, während doch die Beſchäf— 
tigung mit Gottes Wort ihres und unſers Herzens Luſt und 
Freude ſein ſollte. Wir ſollen daher unſern Kindern den Ge- 
brauch der Gnadenmittel nicht anbefehlen, ſondern dieſen ihnen 
vorleben. 

Kommt das Kind dann in das ſchulpflichtige Alter, ſo be⸗ 
Die Erziehung im 
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elterlichen Hauſe hört dann zwar nicht auf, aber auch die Schule 
nimmt nun daran Theil. Daraus folgt naturgemäß, daß nur 
dann ein befriedigendes Ergebniß der Erziehung erreicht werden 
kann, wenn Schule und Haus zuſammenarbeiten. Wenn 
an einen Wagen ein Pferd vorne und das andere hinten ange- 
ſpannt wird und dann beide zugleich angetrieben werden, ſo 
kommt er nie von der Stelle. Erkennen wir dies aber, fo er: 
gibt ſich für einen Chriſten die Pflicht, ſeine Kinder nicht in die 
öffentliche Schule zu ſchicken. Die public schools find nur Lehr-, 
aber keine Erziehungsanſtalten, weil ihnen das allein wahre Er— 
ziehungsmittel, das Wort Gottes, fehlt und ihrer Beſtimmung 
nach fehlen muß. Unſere Gemeindeſchulen dagegen find Er—⸗ 
ziehungsanſtalten, unſere Lehrer ſind nicht nur als Lehrer, 
ſondern auch als Erzieher ausgebildet, ja haben die Erziehung 
der Kinder zu ihrem Lebensberuf gemacht. Nicht die Erler: 
nung der deutſchen Sprache, die wir ſonſt hochhalten, auch nicht 
das bloße Lernen des Katechismus, etlicher Sprüche und Lieder 
macht unſere Gemeindeſchulen zu ſo unvergleichlich herrlichen 
Kleinodien, ſondern vor allem die Thatſache, daß darin unſere 
Kinder beſtändig in und mit Gottes Wort erzogen werden. Das 
veranlaßt unſere Gemeinden, oft mit großen Opfern Gemeinde⸗ 
ſchulen zu errichten, zu erhalten und immer mehr zu vervoll⸗ 
kommnen. Das veranlaßt unſere Synode, eigene Lehrerſeminare 
zu erbauen und dieſe immer mehr zu verbeſſern. Ja, man darf 
getroſt behaupten, daß nächſt der unverdienten Gnade Gottes 
und der Predigt des reinen Wortes Gottes die Gemeinde- 


ſchule eine Haupturſache des raſchen Wachsthums unſerer 


Synode und der Erhaltung der reinen Lehre war. Eine Ge⸗ 
meinde, die daher irgend im Stande iſt, wenn auch mit großen 
Opfern, eine gute Gemeindeſchule einzurichten und mit einem 
tüchtigen Lehrer zu beſetzen, legt ihr Geld in der beſtmöglichen 
Weiſe an. 

Senden nun aber chriſtliche Eltern ihre Kinder zur Ge⸗ 
meindeſchule, ſo ſollten ſie auch dem Lehrer das herzlichſte 
Vertrauen entgegenbringen und ihm ihre Kinder auch wirklich 
zur Erziehung übergeben. Dies ſchließt aber auch das Recht 
der Beſtrafung und körperlichen Züchtigung ein. Solche Eltern 
werden den Kindern, die etwa zu Hauſe Klage führen, dies ernſt⸗ 
lich verweiſen, und wenn fie etwa merken, daß einmal eine Züch⸗ 
tigung zu hart ausgefallen iſt, werden ſie ohne Wiſſen der Kinder 
mit dem Lehrer in chriſtbrüderlicher Weiſe Rückſprache nehmen 
und ſo das Verkehrte in aller Stille aus dem Wege räumen. 
Chriſtliche Eltern werden in ſolchen Fällen bedenken, daß der 
Lehrer die Kinder nicht zu ſeinem Vergnügen, ſondern zu deren 
Beſtem züchtigt. Wie es ihnen aber im eigenen Haufe leicht be⸗ 
gegnen kann, daß eine Züchtigung zu hart wird, ſo kann das auch 
einmal von Seiten des Lehrers geſchehen. Zum rechten Zu— 
ſammenwirken von Schule und Haus gehört endlich auch dies, 
daß ſich die Eltern auf das ſtrengſte hüten, über die Schwächen 
und Gebrechen des Lehrers, wohl gar in Gegenwart der Kinder, 
zu reden oder gar zu ſpotten. Gerade dadurch wird unſäglicher 
Schade angerichtet und dem Kinde die Achtung vor dem Lehrer 
geraubt. 

Soll alſo die Erziehung in der Schule recht gerathen, ſo 
müſſen Haus und Schule zuſammenwirken, und ein gegenſeitiges 
herzliches Vertrauen muß zwiſchen den Eltern der Kinder und 
dem Lehrer herrſchen. R. v. N. 


S er, Huth sranır FR 


Aus unſerer Indianermiſſion in Wisconſin. 


Von der Commiſſion für Indianermiſſion dazu aufgefor⸗ 
dert, will ich den lieben Leſern einiges aus dieſer Miſſion mit⸗ 
theilen, woraus zu ſehen iſt, daß unſere Arbeit auf dieſem über⸗ 
aus harten Felde doch nicht ganz vergeblich ift in dem HErrn. 

Am 16. April dieſes Jahres hatten wir die Freude, fünf 
Kinder und zwei Erwachſene nach vorhergegangenem Unterricht 
confirmiren zu können, denen dann am 20. April noch eine Er⸗ 
wachſene folgte. Bald darauf kam eine alte, zur römiſchen 
Kirche gehörige Frau, mit Namen Päwänni, deren Großkind 
ſchon längere Zeit unſere Schule beſucht hatte und mit der ich 
ſchon öſter ins Geſpräch gekommen war, zu mir und wünſchte 
auch confirmirt zu werden. Gern kam ich ihrem Wunſche nach 
und ertheilte ihr den nöthigen Unterricht. Ich zeigte ihr beſon⸗ 
ders den großen Unterſchied zwiſchen der falſchen römiſchen und 
der rechten lutheriſchen Lehre. Als ſie ſo weit war, daß ſie bald 
ihr Bekenntniß vor verſammelter Gemeinde thun wollte, fand 
in der römiſchen Kirche Firmung ſtatt. Dieſe Handlung wollte 
ſie mit anſehen und ging daher dort nochmals zur Kirche. So⸗ 
fort wurde ſie von einem Prieſter, welcher wohl wußte, daß ſie 
ſchon mehrere Wochen lang lutheriſchen Unterricht genoſſen hatte, 
aufgefordert vorzutreten, damit ſie auch gefirmt werden könne. 
Sie antwortete, das würde ſie nicht thun. Auf die Frage: 
Warum nicht? gab ſie laut zur Antwort, ſie hätte ſich nie in der 
römiſchen Kirche heimiſch gefühlt und jetzt, nach empfangenem 
Unterricht, könne ſie die römiſche Lehre erſt recht nicht mehr 
glauben. Darauf ſagte der Verſucher: „Tut, tut, tut! Come 
on, III give you two dollars.“ Sie aber blieb ſtandhaft und 
wies das Anerbieten zurück. Am nächſten Tage brachte ihr ein 
Glied der römiſchen Kirche einen Sack Mehl und forderte ſie 
auf, mit nach Keſhena zu kommen. Dort würde eine große An⸗ 
zahl Leute in ſchön geſchmückter Kirche gefirmt werden, und ſie 
wäre gewürdigt, auch mit unter der edlen Schaar zu ſein, die 
feierlich vom Biſchof in die heilige, alleinſeligmachende katho⸗ 
liſche Kirche aufgenommen werden ſollten. Sie aber erklärte 
ihm kurz, ſie wäre nicht feil, weder für Geld noch für Mehl. 
Verdutzt ließ der Mann ſeinen Sack ſtehen und fuhr ab. Am 
nächſten Sonntag entſagte Päwänni vor verſammelter Gemeinde 
feierlich der römiſchen Irrlehre, bekannte ſich zur Lehre der luthe⸗ 
riſchen Kirche, gelobte Treue und wurde darauf in die kleine Ge⸗ 
meinde aufgenommen und mit zum heiligen Abendmahl zuge⸗ 
laſſen. Möge Gott ſie treu erhalten bis ans Ende! 

Noch ein anderer Fall ſei berichtet. Als ich vor vier Jah⸗ 
ren mein Amt hier antrat, wurde mir von einem Ehepaar er⸗ 
zählt, das etwa ein Jahr zuvor in der römiſchen Kirche getauft 
worden ſei. Die älteſte Tochter dieſes Paares dagegen habe 
ſich von unſerm P. Nickel taufen laſſen. Bald darauf hätten ſie 
ihre Eltern mit in die römiſche Kirche genommen. Daſelbſt wäre 
das Mädchen trotz ihres Widerſtrebens und Rufens: „Ich bin 
getauft! Ich bin getauft!“ zum Prieſter geſchleppt und, wäh⸗ 
rend zwei Männer ſie feſt gehalten hätten, noch einmal getauft 
worden. Seit jener Zeit ſei das arme Mädchen faſt ganz taub 
und ſtumm. 

Vor einem Jahr ſchickten dieſe Eltern, der weiten Entfer⸗ 
nung zur katholiſchen Schule wegen, zwei Knaben in unſere 
Schule. Da dieſe ſehr unregelmäßig kamen, mußte ich hin und 
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wieder mit den Eltern Rückſprache nehmen. Da ftellte ſich denn 
heraus, daß die Mutter ſchwindſüchtig war und oft der Hülfe der 
Knaben bedurfte, aber auch, daß fie von den Römiſchen nicht 
mehr geiſtlich bedient wurde, weil ſie ihre Kinder zu uns geſandt 
hatte. Eines Tages, zu derſelben Zeit, als ſich Päwänni zum 
Unterricht meldete, ließ mich dieſe Frau plötzlich zu ſich bitten. 
Die Ueberbringerin der Botſchaft ſagte unter anderm, die Kranke 
leſe ſeit einiger Zeit täglich in dem engliſchen „Kleinen Gebets⸗ 
ſchatz“, welches Büchlein ihr von einem Gliede unſerer Gemeinde 
geborgt worden war, und habe alle ihre römiſchen Bücher, Roſen⸗ 
kranz ꝛc in den Ofen geworfen. Sie wolle nun von niemand 
anders als von mir bedient werden. Noch an demſelben Abend 
fuhr ich hin. Ich redete zunächſt über den Spruch Röm. 3, 28. 
und von Chriſto, dem rechten Fels, darauf die Kirche erbaut iſt. 
Ich habe noch ſelten eine ſo heilsbegierige, gnadenhungrige Seele 
gefunden wie dieſe Frau auf ihrem Krankenbette. Sie erhielt 
dann auch regelmäßigen Unterricht und wurde an demſelben 
Sonntag, wie Päwänni, nachdem ſie ein ſchönes Bekenntniß 
ihres Glaubens vor einer Anzahl Zeugen in ihrem Haufe abge- 
legt hatte, confirmirt und durch den Leib und das Blut ihres 
Heilandes geſtärkt. Sie lebte noch einige Wochen und ſtarb, 
nachdem fie kurz zuvor noch einmal das heilige Abendmahl em- 
pfangen hatte, im fröhlichen Glauben an ihren Heiland. Bei 
ihrem Leichenbegängniß, an dem ſich auch eine große Anzahl von 
Katholiken betheiligte, predigte ich über Jeſ. 28, 16. und zeigte 
den einzig ſicheren Grund des armen Sünders, und die Gemeinde 
ſang Rock of Ages“ und 


My hope is built on nothing less 
Than Jesus’ blood and righteousness, 


mit dem Schluß: 


On Christ, the solid Rock, I stand, 
All other ground is sinking sand. 


Im Anſchluß hieran bin ich noch beauftragt, daran zu er: 
innern, daß in der letzten Zeit wiederholt Ebbe in unſerer Kaſſe 
war, jo daß ſich der Synodalkaſſirer genöthigt ſah, Geld zu bor⸗ 
gen, um die laufenden Ausgaben zu beſtreiten. Dazu kommt, 
daß nach jahrelangem Warten der liebe Gott uns wieder einen 
eigenen Lehrer für unſere Schule in Red Springs beſchert hat 
und daß ein eigener Miſſionar für die Station Zoar unter den 
noch ganz heidniſchen Menominees berufen worden iſt und, wie 
ich eben erfahre, auch angenommen hat. Dadurch werden die 
laufenden Ausgaben bedeutend erhöht, während die Zeit der 
Miſſionsfeſte zu Ende geht. Soll nun nicht wieder Ebbe in der 
Kaſſe entſtehen und ſollen die Arbeiter zu rechter Zeit den ver⸗ 
ſprochenen Lohn bekommen (von nothwendigen Bauten gar nicht 
zu reden), ſo wollen die lieben Chriſten dieſe Miſſion kräftiger 
als bisher unterſtützen. Wie es unſere Pflicht iſt, dieſe Sache 
zur Kenntniß unſerer Mitchriſten zu bringen, in deren Auftrag 
wir Indianermiſſion treiben, ſo glauben wir auch, daß dieſe uns 
gewiß keine Fehlbitte thun laſſen werden, beſonders die in die⸗ 
ſem Jahre noch nichts für die Indianermiſſion beigeſteuert haben. 
Sie werden gerne dazu helfen, daß noch mehr ſolch köſtlicher 
Früchte, wie die obigen, in die himmliſchen Scheuern eingeheimſt 
werden lönnen. Das walte Gott, bei dem die lieben Miſſions⸗ 
freunde auch ferner fleißig Fürbitte für unſere Indianer und ihre 
Miſſionare einlegen wollen! WERT 


Zur kirchlichen Chronik. 


Amerien. 


Ein guter Vorſchlag. Ein lieber Amtsbruder und Freund, 
dem die größere Verbreitung des „Lutheraner“ ſchon ſeit Jahren recht 
am Herzen liegt, ſchrieb uns kürzlich Folgendes: „So manches Jahr 
ſchon hat es mir ſehr leid gethan, daß ich nur eine geringe Anzahl 
„Lutheraner“⸗Leſer in meiner Gemeinde hatte, da dies unſer Blatt, 
um nur eins anzuführen, ein fo treuer ‚Hülfspaftor‘ iſt. In der 
arbeitsvollen Zeit zu Weihnachten und Neujahr konnte ich nur ſehr 
wenig mit den mir zugeſandten Probeexemplaren ausrichten, und auf 
meine Aufforderung hin in der Gemeindeverſammlung kamen nur 
einige neue Leſer auf meine Liſte. Vor einigen Jahren bat ich, 
man möchte mir doch vom 1. October an regelmäßig eine Anzahl 
Probeexemplare zukommen laſſen. Das geſchah. Nun hatte ich mehr 
Zeit und Gelegenheit, neue Leſer zu gewinnen, und brauchte deswegen 
doch nur wenige Extragänge zu machen, da ich bei meinen Haus- und 
Krankenbeſuchen während der ganzen Zeit ſtets Probeexemplare mit⸗ 
nehmen und auch bei der Anmeldung zum heiligen Abendmahl ſolche 
mit einem empfehlenden Wort austheilen konnte. Das Ergebniß war: 
10 neue Leſer für den nächſten Jahrgang, und zwar ohne beſondere 
Anſtrengung und ohne viele Worte. Die Leute nahmen die Probe⸗ 
exemplare willig an, da ſie gegen drei Monate Zeit zur Prüfung 
hatten, und jeder iſt ein Leſer geworden. So habe ich es nun mehrere 
Jahre gehalten mit demſelben Erfolg und ich darf mich nun einer 
ſchönen Anzahl Leſer erfreuen. Dieſe hat ſich in der Zeit beträchtlich 
vermehrt. Ich hoffe, in dieſem Jahre 100 Leſer auf meine „Luthe⸗ 
raner“⸗Liſte zu bekommen. Daraus geht auch ſchon hervor, daß die 
Leute, wenn fie den „Lutheraner kennen, meiſtens auch Leſer bleiben. 
Vielen geht es ſchon wie mir: ſie erwarten die nächſte Nummer mit 
großer Freude. Dieſe meine Erfahrung theile ich dir lediglich des— 
wegen mit, um die Redaction zu veranlaſſen, allen Paſtoren das 
Anerbieten zu machen, eine begehrte Anzahl Probeexemplare 
des „Lutheraner“ alljährlich vom 1. October an zu liefern und ſie zu 
bitten, die obige Weiſe oder eine beſſere einzuſchlagen. Ich bin über⸗ 
zeugt, vielen Amtsbrüdern geſchieht damit ein guter Dienſt, und der 
„Lutheraner“ wird für Tauſende mehr ein Segen werden. Gelegentlich 
ſollte dann auch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß im Verlag 
unentgeltlich Quittungsbücher für unſere Zeitſchriften zu haben ſind. 
Dies in aller Kürze und Beſcheidenheit.“ Wir haben uns herzlich 
über dieſen Brief gefreut, bringen den darin enthaltenen Vorſchlag 
gern zur Kenntniß unſerer Leſer und theilen mit, daß unſer Verlags⸗ 
haus gern auf dieſen Plan eingeht und unſern Paſtoren ſolche Probe⸗ 
und Werbeexemplare zur Verfügung ſtellt. Sie brauchen nur beim 
Concordia Publishing House darum nachzuſuchen. Wir bitten ſie 
herzlich, im Intereſſe der Sache ſich die Verbreitung des „Lutheraner“ 
recht angelegen ſein zu laſſen. L. F. 

In unſerm Schullehrerſeminar zu Seward, Nebr., ſind 
40 neue Schüler eingetreten, und die Geſammtzahl der dortigen 
Zöglinge iſt gerade 100. Dies bringt, wie wir ſchon in der vorigen 
Nummer andeuteten, die Zahl der Neueingetretenen auf 441 und die 
Geſammtzahl der Studirenden in unſern Lehranſtalten auf 1514, eine 
Zahl, die noch nicht erreicht worden iſt in der Geſchichte unſerer 
Synode. Doch dürfen wir uns damit nicht zufrieden geben, ſondern 
müſſen anhalten im Werben frommer und begabter Knaben und 
Jünglinge für den Dienſt in Gottes Reich. Es dauert fünf bis neun 
Jahre, ehe unſere Schüler zu Lehrern und Predigern fertig ausgebildet 
ſind, und bei Weitem nicht alle bleiben in dieſen Jahren beſtändig 
und erreichen das Ziel. Und wie unſere Paſtoren und Lehrer es ſich 
immer angelegen ſein laſſen ſollen, neue Studenten zu gewinnen aus 
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der Zahl ihrer Schüler und Confirmanden, ſo ſollen inſonderheit auch 
chriſtliche Eltern die Gedanken ihrer Söhne von Jugend auf auf dieſe 
Sache richten. Treffend ſagt ein engliſches Kirchenblatt, The Watch- 
man: „Wenn wir mehr junge Männer aus chriſtlichen Familien haben 
wollen, die ſich dem Dienſte des Evangeliums des Sohnes Gottes 
widmen, ſo muß die Neigung zu dieſer Berufswahl von den Vätern 
und Müttern in den Chriſtenhäuſern geweckt werden. Die Lebens⸗ 
geſchichte vieler großen und verdienten Prediger des göttlichen Wortes 
zeigt, daß ihre Gedanken ſeit ihrer früheſten Erinnerung auf das Pre⸗ 
digtamt gerichtet waren. Sie wußten, daß, wenn es ſo des HErrn 
Wille ſein ſollte, vor allem ihre Eltern hocherfreut ſein würden, wenn 
ſie Boten des Heiles Gottes werden würden. Manche von ihnen 
wurden gleich bei ihrer Geburt zu dieſem Dienſte beſtimmt, oder gar 
vor ihrer Geburt. Sie wuchſen auf in einer Umgebung, in der 
Gottes Wort geliebt und hochgeſchätzt wurde, und empfingen einen 
tiefen und bleibenden Eindruck davon, daß ein der Verkündigung 
dieſes Wortes geweihtes Leben das herrlichſte Vorrecht ſei, das ihnen 
würde zu Theil werden können.“ Dieſe Wahrheit ſollten Eltern und 
Kinder nie vergeſſen. L. F. 
Heidenthum und Türkenthum in chriſtlichen Ländern. Wäh⸗ 
rend die Chriſten Americas und Europas Miſſionare unter die Heiden 
und Türken ſenden, um ihnen die Wahrheit des Evangeliums zu 
bringen, ſenden dieſe nun auch ihrerſeits „Miſſionare“ in chriſtliche 
Länder, um die Finſterniß des Heiden: und Türkenthums zu ver⸗ 
breiten. So wirken in unſerm Lande Buddhiſtenmiſſionare. Einer 
derſelben, ein Japaneſe, der zwei Jahre lang an der Küſte des Stillen 
Oceans thätig geweſen iſt und dort unter ſeinen Volksgenoſſen eine 
Anzahl „Miſſionen“ gegründet hat, bereiſt jetzt die größeren Städte 
im Oſten unſers Landes und hat ſich dahin ausgeſprochen, daß, wie 
die Chriſten in fremden Ländern Kirchen erbauten, ſo würden die 
Japaneſen in unſerm Lande handeln, alſo buddhiſtiſche Götzentempel 
errichten. — In Liverpool, England, beſteht ſchon ſeit Jahren ein 
muhammedaniſcher Tempel, in dem nicht nur dort anſäſſige Türken, 
ſondern auch zum Türkenthum übergetretene Engländer „anbeten“. 
Solche Verleugner aus der ſichtbaren Chriſtenheit gibt es auch in 
London in großer Anzahl, die jetzt noch im Freien ihre religiöſen 
Verſammlungen abhalten, aber den Bau eines Türkentempels planen, 
der $750,000 koſten ſoll. Sie halten in dieſen Verſammlungen ganz 
die Gebräuche der Türken inne, breiten Tücher auf den Boden, ver⸗ 
neigen ſich tief und wenden das Geſicht in der Richtung nach der 
„heiligen“ Stadt Mekka hin. So fallen ſolche, die einmal den 
Chriſtennamen trugen, aber die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen 
haben, in greuliche Irrthümer und glauben der Lüge und gehen ewig 
verloren, 2 Theſſ. 2, 10. ff. L. F. 


Ansland. 


Zur Erinnerung an den Märtyrertod des Bonifacius, der 
am 5. Juni 755 von heidniſchen Frieſen erſchlagen wurde, hat die 
römiſche Kirche Deutſchlands Anfangs Juni zu Fulda eine große Ge⸗ 
denkfeier abgehalten. Bonifacius, oder wie er eigentlich hieß, Win⸗ 
fried, wird gewöhnlich als der „Apoſtel der Deutſchen“ bezeichnet. 
Er hat auch mit großem Erfolge in dem damals noch größtentheils 
heidniſchen Deutſchland das Chriſtenthum ausgebreitet. Doch darf 
man nicht vergeſſen, daß es kein lauteres Evangelium mehr war, das 
er verkündigte, daß er ein treuer Anhänger des römiſchen Pabſtes war 
und die chriſtlichen Deutſchen unter deſſen Herrſchaft brachte. Des⸗ 
halb hat auch die Pabſtkirche bei dieſer Bonifaciusfeier wieder ihr 
ganzes auf die ſchauluſtige Volksmenge berechnetes Gepränge entfaltet. 
Der „Alte Glaube“ berichtet darüber Folgendes: „Am Sonntag⸗ 
Morgen waren die Biſchöfe unter Glockenklang und Böllerſchüſſen in 
prunkendem Zuge, drei Cardinäle an der Spitze, in den Dom einge⸗ 


zogen. Fürſtbiſchof Kopp aus Trier predigte, die Malteſerritter thaten 
feierlichen Dienſt im Chor, die Studenten waren in vollem Wichs mit 
Schläger und Fahnen aufgerückt, für die Menge, die der Dom nicht 
faſſen konnte, hielt der apoſtoliſche Präfect, P. Nachtwey, eine be⸗ 
ſondere Meſſe auf dem Domplatze, bei der zwei Negerknaben mini⸗ 
ſtrirten. Am Nachmittag wurden die Reliquien des Fuldaer Doms, 
darunter der Biſchofsſtab, der Dolch, ein Arm und das Haupt des 
Bonifacius, in feierlicher Proceſſion durch die Straßen der Stadt ge⸗ 
tragen, wobei Cardinal Kopp zum Schluß unter dem Donner von 
Böllerſchüſſen einer Menge von mehr als 40,000 Andächtigen den 
päbſtlichen Segen ertheilte. . . . Den eigentlichen Feſttag beſchloß eine 
pompöſe Illumination mit Feuerwerk. Dabei ſoll ein abſpringender 
Funke eines der vielen Dohlenneſter im rechten Domthurm in Brand 
geſetzt haben. Man hoffte des langſam ſchwelenden Feuers bereits 
Meiſter geworden zu ſein. Da ſtand plötzlich um Mitternacht der 
ganze Helm des Thurmes in Flammen. Die berühmten Glocken, 
eines der ſchönſten Geläute in Deutſchland, begannen zu ſchmelzen, 
und nur mit Mühe konnte der eigentliche Dom, aus dem bereits alle 
Koſtbarkeiten geflüchtet waren, gerettet werden. Zum Glück fiel der 
brennende Helm auf den Domplatz. Sonſt wäre die Bonifacius⸗ 
kirche am Tage der Bonifaciusfeier unrettbar ein Raub der Flammen 
geworden.“ L. F. 

Mit ſchrecklichen Heimſuchungen iſt in den letzten Jahren das 
Land Indien heimgeſucht worden. Nach den amtlichen Berichten 
ſtarben in den Jahren 1896 bis zum 18. Februar 1905 etwa 3% Mil⸗ 
lionen Menſchen an der Beulenpeſt. Seit 1905 hat Steigerung der 
Sterblichkeit ſtattgefunden: in einer Woche im März ſtarben in ganz 
Indien 45,541 Menſchen an der Peſt, alſo 6500 pro Tag. Das Erd⸗ 
beben am ſüdweſtlichen Abhange des Himalaja ſoll etwa 15,000 Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet haben. Das ſtolze Städtchen Kangra mit 
ſeinem früher uneinnehmbaren Fort und ſeinen goldenen Tempeln 
war in wenig Minuten ein Trümmerhaufen. Von der höher ge⸗ 
legenen Bergſtation Dharmſala blieb nur ein Haus ſtehen. Doch von 


den Millionen heidniſcher und muhammedaniſcher Einwohner gilt das 


Wort des Propheten: „Du ſchlägeſt ſie, aber ſie fühlen's nicht; du 
plageſt ſie, aber ſie beſſern ſich nicht. Sie haben ein härter Angeſicht 
denn ein Fels und wollen ſich nicht bekehren“, Jer. 5, 3. L. F. 
Segen der Miſſion. Ein auf Urlaub in der Heimath weilender 
deutſcher Heidenmiſſionar ſchrieb bei ſeiner Heimkehr vor einiger Zeit: 
„Ich habe es nie bereut, in die Miſſion eingetreten zu ſein. Ich halte 
den Miſſionsberuf für den ſchönſten Beruf, und die Arbeit in der 
Miſſion hat mich ſehr glücklich gemacht.“ Der bekannte Miſſions⸗ 
gelehrte Prof. D. Warneck bezeugte auf der Studenten-Miſſionscon⸗ 
ferenz in Halle, daß er der Beſchäftigung mit der Miſſion viele ſelige 
Stunden verdanke, obgleich er nicht einmal draußen in der Arbeit ge⸗ 
ſtanden habe. Von drüben aber aus der Heidenmiſſion ſchreibe ihm 
ſein in Sumatra arbeitender Sohn, es ſei eine Luſt zu leben. Denn 
„die Sonne geht auf, wenn die Botſchaft von Chriſto kommt, und 
das macht glücklich“. So berichtet das Leipziger „Miſſionsblatt“. 
L. F. 


„Laß dem Kinde ſein Vergnügen!“ 


„Laß dem Kinde doch ſein Vergnügen!“ pflegte Frau K. zu ſagen, 
wenn ihr Mann der dreizehnjährigen Tochter das Herumſtreifen in der 
Dämmerung verbot. „Du biſt wohl ſelber nie ein Kind geweſen, daß 
du ihr die kleine Freude nicht gönnſt. Was wird ihr denn da paſſiren?“ 
„Sie ſieht am Abend nichts Gutes; Kinder gehören zu dieſer Stunde 
ins Haus!“ Aber die Frau ließ ſich nicht belehren. Abend für Abend 
ſchlüpfte das Mädchen mit Wiſſen der Mutter aus der Stube und 
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we vornehmlich da zu finden, wo die erwachſene Jugend ihre Toll- 
heiten trieb. 
Fi Mit Recht wirft du fragen, lieber Leſer: Wie kann ein ſo 

vernünftiger, einſichtiger Mann, wie Herr K., der den ſchlimmen 

Ausgang ſolches Treibens klar vorausſieht, ſo etwas dulden? 

Nun, es ging ihm wie manchem andern. Nichts war ihm ver⸗ 
haßter als Zank und Streit im Haufe. Der häusliche Friede ſtand 
ihm höher als die Ehre der Familie, die glückliche Zukunft ſeines 

Kindes. So unterließ er es, der verblendeten Frau gegenüber ſeine 

Autorität nachdrücklich geltend zu machen, und da er es auch in der 

Folge an ſchwachen Verſuchen, zu mahnen und zu warnen, nicht fehlen 

ließ, ſo war er in ſeinem Gewiſſen beruhigt, um ſo mehr, als die 

Tochter es ſeitdem weniger offen und mehr in der Abweſenheit des 
Vaters trieb. Er ließ die Dinge gehen. 

N Als das Mädchen aber merkte, welche Stütze fie an der Mutter 
hatte, wurde ſie nur noch dreiſter. Noch ehe ſie die Schule verließ, 
that ſie es den erwachſenen Mädchen gleich; kam wirklich einmal einer 
ihrer Streiche vor die Ohren des Vaters und that er ihr Vorhalt, ſo 

log ſie ſich heraus und die Mutter nahm ſie ſtets in Schutz. 

Einige wohlwollende Nachbarinnen, welche das Treiben des 
Mädchens mit Erſtaunen bemerkten, glaubten ſich endlich verpflichtet, 

der verblendeten Mutter die Augen zu öffnen. Sie gingen zu ihr ins 

Haus und erzählten, was ſie von der Tochter geſehen hatten. Aber 

wie kamen ſie an? „Wie könnt ihr ſo etwas denken? Sie iſt ja noch 
ein Kind. Was iſt denn weiter dabei? Seid ihr nicht jung geweſen? 

Es macht dem Kinde Vergnügen. Soll ſie denn nie in die Luft?“ 
„Aber bedenke doch nur“ —. „Was iſt da zu bedenken? Ich weiß 
ja lange, ihr könnt die Anna nicht leiden. Der blaſſe Neid ſpricht 
aus euch.“ 

Enttäuſcht, verletzt verließen die Frauen das Haus. „Haſt du 
das gethan?“ fragte Frau K. ihre Tochter, als die Nachbarinnen ſie 
verlaſſen hatten. „Nein, Mama, wir haben draußen geſpielt.“ „Ich 
ſagte es ja gleich. Laß die Leute ſchwätzen.“ 

b Und das Töchterlein blieb bei ihrem Treiben. Auch als ſie die 
Schule verließ, ſetzte ſie es fort. Niemand hinderte ſie. Sobald es 
finſter war, ſchlüpfte ſie auf die Straße. Die Mutter ſah nicht nach 
ihr; oft gingen die Eltern zu Bett, die Tochter war noch nicht zurück; 
ſie kam erſt wieder ins Haus, als jene längſt eingeſchlafen waren. 

Machte die Mutter wirklich einen leiſen Vorwurf, ſo log ſie ſich heraus. 

Und das Ende dieſer ſträflichen Nachſicht? Anna war noch nicht 
volle ſiebzehn Jahre, da war das Unglück da, was alle wohlmeinenden 
Nachbarn längſt vorausgeſehen hatten. Jetzt gingen der Mutter frei⸗ 

lich die Augen auf; aber nun war es zu ſpät. Zu ſpät ihr Jammern 
und Klagen; zu ſpät des Mannes bittere Vorwürfe! Es mußte ja 

ſo kommen. Was aber das Schlimmſte war: die Eltern mußten ſich 
ſagen, daß ſie das Unglück ſelbſt verſchuldet hatten durch ihren ſträf⸗ 
lichen Leichtſinn, durch unbegreifliche Nachſicht und Schwäche, indem 
ſie ihre Tochter gewähren ließen. Jeder Blick auf die gefallene 

Tochter, auf ihr vergiftetes Leben, war ein ſtummer Vorwurf. — 

8 Und nun, ihr Mütter, die ihr dieſe wahre Geſchichte leſt, wie iſt 
es bei euren Töchtern? Gleichen ſie jener Anna? O ich bitte euch 
dringend, nehmt euch der Jugend an, bewacht ſie zu einer Zeit, wo ſie 
der Schule entwachſen und das Elternhaus ſo gerne die Zügel lockerer 

läßt. Nichts rächt ſich mehr im Leben als übermäßige Freiheit gerade 

in dieſen Jahren. Beſchäftigt eure heranwachſenden Töchter bei der 

Führung des Haushalts, beim Bereiten der Speiſen; lehrt ſie mit 

ihrer Zeit wuchern, den Müßiggang verachten; und könnt ihr ihnen 

einſt kein Vermögen geben, jo werden ſie doch glücklicher fein als 
mdere, die Häuslichkeit nicht gelernt haben. Vor allem richte ich an 
euch die Bitte: Laßt eure heranwachſenden Töchter ſich nicht Abends 
zuf der Straße herumtreiben. Wende mir niemand ein: Meine 


Töchter gleichen jener nicht, ich habe das nicht zu befürchten. Das 
bekannte Sprüchwort ſagt: „Gelegenheit macht Diebe!“ und „Müßig⸗ 
gang iſt aller Laſter Anfang.“ Thun ſie auch ſelbſt nichts Böſes, ſo 
ſehen ſie da doch manches, was eine wohldenkende Mutter vor ihrer 
Tochter verbirgt, was das Tageslicht ſcheut; das größte Laſter ſucht 
die Dämmerung auf, die Winkel und Ecken der Gaſſen. Bewahre 
deine Tochter davor! Ein unbeſcholtenes Mädchen iſt die Zierde des 
Hauſes, ein unbeſcholtenes Weib die Krone jedes Mannes. 


„Streicht meinen Namen.“ 


„Streicht meinen Namen, ich will nichts mehr mit der Gemeinde 
zu thun haben!“ So ſpricht manchmal ein Gemeindeglied, wenn 
nicht alles nach ſeinem Kopf gegangen iſt, oder wenn es ſich an einem 
andern gerieben hat. Demgemäß geht man dann auch nicht mehr in 
die Kirche, bezahlt ſeinen Beitrag nicht mehr und bietet der Gemeinde 
in jeglicher Weiſe Trotz. 

Weſſen Schade iſt der größte, der des Gliedes oder der der Ge⸗ 
meinde? Ein ſolch trotziges Glied will natürlich nur der Gemeinde 
Schaden zufügen, aber der größte Schaden iſt immer auf des Gliedes 
Seite. Es beraubt ſich des Segens der ſchönen Gottesdienſte, es 
geht immer tiefer abwärts mit der chriſtlichen Erkenntniß, man iſt 
immer weniger vorſichtig in ſeinem Wandel, im Hauſe reißt Unord⸗ 
nung ein — o wer will den ganzen Schaden beſchreiben! Manchmal 
ſpricht Gott auch ganz plötzlich ein ernſtes Wort, denn er läßt weder 
ſich noch feine Kirche verſpotten. Dazu liefert die folgende wahre Ge- 
ſchichte ein warnendes Beiſpiel. 

Eine Gemeinde hält ihre regelmäßige Verſammlung ab. Der 
Paſtor beginnt dieſe mit Gebet und bittet Gott inſtändig um Frieden 
und Segen für die Verhandlungen. Alles geht erfreulich und man 
ſchickt ſich bereits an, die Verſammlung zu ſchließen, da tritt ein Glied 
mit bleichem Angeſicht zum Tiſche des Vorſitzers, wirft ſein Quittungs⸗ 
buch vor ihn hin, ruft: „Streicht meinen Namen!“ und verläßt die 
Kirche. Starr über das Unerwartete ſitzen die Anweſenden da. Was 
ſoll man da thun? Einer macht den Vorſchlag, daß der Name ſofort 
geſtrichen werde; doch die beſſere Einſicht gewinnt die Oberhand, es 
wird beſchloſſen, daß der Betreffende chriſtlich ermahnt werden ſoll, 
damit er ſein Unrecht erkenne und bereue. Darauf wird die Ver⸗ 
ſammlung vertagt, und die Glieder gehen aus einander mit dem Ge⸗ 
fühl, daß es eine ſchöne Verſammlung geweſen wäre, wenn nicht dieſer 
ärgerliche Auftritt vorgefallen wäre. 

Am Montag⸗Nachmittag ſitzt der Paſtor in feinem Zimmer und 
denkt über den geſtrigen Vorfall nach und überlegt, wen er wohl mit⸗ 
nehmen könnte, um den Mann wieder zu gewinnen. Da klopft es an 
ſeine Thür, und herein tritt ein Mädchen mit verweinten Augen. 
„Kommen Sie ſchnell, Herr Paſtor, mein Vater liegt im Sterben“, 
ſpricht ſie. Es war die Tochter des Mannes, der geſtern ſeinen Namen 
geſtrichen haben wollte. Auf dem Wege erfährt der Paſtor die näheren 
Umſtände. Der Vater war am Morgen fortgegangen, um Arbeit zu 
ſuchen. Gegen Mittag kam er in die Brauerei, mit welcher eine 
Wirthſchaft verbunden war. Hier trank er mit luſtigen Geſellen 
ein Glas nach dem andern. In betrunkenem Zuſtande machte er 
einen Gang durch die Brauerei und fiel in einen Keſſel kochenden 
Waſſers. 

Als der Paſtor an das Krankenbett trat, ſah er, daß der Tod 
nahe war. Er konnte nicht mehr mit dem Kranken reden, aber er 
betete mit ihm und für ihn. Bald darauf verſchied dieſer. Gott 
ſelbſt hatte auf eine erſchütternde Weiſe ſeinen Namen geſtrichen. 

(Luth. Kirchenzeitung.) 
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Das große Räthſel. 


Als Matthias Claudius (f 1815), der fromme Wandsbecker 
Bote, der in einer glaubensarmen und wiſſensſtolzen Zeit ſich nicht 
ſcheute, in aller Einfalt friſch und fröhlich ſeinen Heiland zu bekennen, 
dem Tode nahe war, lag er oft Stunden lang mit gefalteten Händen 
ſtill ſinnend auf ſeinem Lager. Ein leiſes Lächeln ſpielte um ſeine 
Lippen, und ab und zu ſchüttelte er wie in ſtiller Verwunderung den 
Kopf. Seine Tochter, die Frau des Buchhändlers Perthes in Ham⸗ 
burg, die ihn mit treueſter Kindesliebe pflegte, bemerkte es. Sich zu 
dem Kranken niederbeugend, forſchte ſie, was ihn denn innerlich ſo 
beſchäftige. Einen Augenblick blickte Claudius mit weitgeöffneten 
Augen in die Ferne, als gelte es, eine neue, wunderbare Welt dort 
zu ſchauen. Dann wandte er ſich mit unbeſchreiblicher Freundlichkeit 
an ſeine Tochter. „Sieh, liebes Kind“, ſagte er, „ſo viele Jahre, ja 
mein ganzes Lebenlang habe ich über den Tod nachgedacht, habe ſeine 
Räthſel zu löſen verſucht und ihn meinen beſten Freund genannt. Und 
nun, wo ich im Begriffe ſtehe, den Schleier zu heben, nun iſt er mir 
noch gerade ſo räthſelhaft und unverſtändlich, und ich weiß nicht, wie 
und was er iſt. Kann mir's auch nicht denken, wie mir ſein wird, 
wenn er mich nun mit ſich nimmt. O wie freue ich mich, daß ich dies 
große Räthſel nun bald löſen werde.“ 

Wie war aber Claudius zu ſolcher Freude im Angeſichte des 
Todes gekommen? Laſſen wir es uns von ihm ſelber ſagen. Er 
ſchreibt an ſeinen Andres: „Wir glauben der Bibel aufs Wort und 
halten uns ſchlecht und recht an das, was die Apoſtel von Chriſtus 
ſagen und ſetzen. Wer nicht an Chriſtus glauben will, der mag ſehen, 
wie er ohne ihn auskommen kann. Ich und du können das nicht. 
Wir brauchen jemand, der uns hebe und halte, weil wir leben, und 
der uns die Hand unter den Kopf lege, wenn wir ſterben ſollen. Und 
das kann er überſchwänglich nach dem, was von ihm geſchrieben ſteht, 
und ich weiß keinen, von dem ich's lieber hätte. Keiner hat je ſo ge⸗ 
liebt. Er iſt eine heilige Geſtalt, die armen Pilgern wie ein Stern 
in der Nacht aufgeht und ſein innerſtes Bedürfniß, ſein geheimſtes 
Ahnen und Wünſchen erfüllt. Wir wollen an ihn glauben, Andres, 
und wenn auch niemand mehr an ihn glaubte.“ 

Ja, wer ſo ins Sterben geht, für den hat das große Todesräthſel 
gewiß die allerſeligſte Löſung. 


Wie die Saat, ſo die Ernte. 


„Wie alt iſt das Kind?“ fragt der Conducteur eine Dame, 
welche mit ihrem Söhnchen in den Straßenbahnwagen geſtiegen iſt, 
aber nur für ſich bezahlt. „Drei und ein halb Jahr!“ Der Ange⸗ 
ſtellte muſtert den ſtrammen Burſchen mit ungläubiger Miene. „Das 
Kind ſieht doch eher wie ein Fünfjähriger aus“, ſagt er dann langſam 
und mißtrauiſch. Die Dame macht ein entrüſtetes Geſicht. „Ich 
ſage Ihnen, er iſt noch nicht vier Jahre alt“, und ſich zu dem Knaben 
wendend, fragt ſie mit Betonung: „Wie alt biſt du, Willy?“ Der 
Junge, der den Vorgang halb neugierig, halb ängſtlich verfolgt, wird 
roth und ſtottert dann, abwechſelnd den Mann und die Mutter an⸗ 
blickend: „Drei Jahre.“ Kopfſchüttelnd geht der Conducteur weiter. — 

Es iſt fünf Jahre ſpäter. Unſere Dame klagt einer Freundin 
ihre Noth. Willy macht ihr Sorgen und Aerger; er lügt wie ge⸗ 
druckt. Trotz aller Ermahnungen, Drohungen und Strafen läßt er 
nicht ab von dem Laſter; man darf ihm keine zehn Schritte weit trauen. 
„Merkwürdig“, ſeufzt die Mutter, „als er klein war, kam nie eine 
Unwahrheit über ſeine Lippen; erſt ſeit einigen Jahren.“ 

Ob ihr wohl zum Bewußtſein kommt, daß ſie ihr Kind ſelbſt 
zum Lügner erzogen hat, um hin und wieder einige Cents zu ſparen? 


Soll ein Chriſt vom Abendmahl zurückbleiben, wenn er merkt, 
daß er gegen ſeinen Beleidiger noch Groll in ſeinem 
Herzen trägt? 


D. Hieronymus Weller, welchen Luther ſeinen „allertheuerſten 
Bruder in dem HErrn“ nennt, ſchreibt hierüber in ſeinem Büchlein: 
„Ein kurzer Bericht, warum man oft und gern zum hochwürdigen 
Sacrament gehen ſoll“, Folgendes: 

Hüte dich vor dieſen Gedanken: Ei! du biſt jetzt nicht geſchickt 
noch bereit, zum Sacrament zu gehen; du willſt harren, bis du ge⸗ 
ſchickter dazu werdeſt. Solche Gedanken ſind gewißlich vom Teufel 
eingegeben, welcher nicht gerne ſieht, daß wir oft hinzugehen, als der 
wohl weiß, wie eine heilſame, nützliche Speiſe das Sacrament ſei, 
und wie viel Nutzen und Beſſerung folgt, wenn wir desſelben recht 
und oft brauchen. Wie aber, ſprichſt du, wenn ich gegen meinen 
Nächſten mit Zorn, Haß und Neid entbrannt bin? Soll ich harren, 
bis ich ſolchen Zorn oder Haß verdauet habe und ganz fallen laſſe? 
Antwort: Wenn du willſt warten, bis der Zorn und Groll gegen 
deinen Nächſten, ſo dich beleidigt hat, von ſich ſelbſt aufhöre und 
auslöſche, ſo mußt du wohl nimmermehr zum Sacrament gehen. 
Sondern alſo mußt du thun: flugs ins Gebet fallen, Gott mit Ernſt 
angerufen, daß er dir dein Herz wolle erweichen, daß du mögeſt deinem 
Nächſten von Herzen vergeben. Nimm darnach vor dich die heilige 
Schrift, die wird dich lehren, daß du viel hundertmal gröber, härter 
und greulicher wider Gott geſündigt haſt, denn dein Nächſter wider 
dich, und daß Gott dir deine Sünden nicht wolle vergeben, weil du 
deinem Nächſten nicht willſt vergeben. Wenn das geſchehen, ſo gehe 
denn hin zu deinem Seelſorger, klage ihm deine Noth und Anfechtung; 
der wird dich dann weiter mit Gottes Wort unterrichten und dein Herz 
zufrieden ſtellen. Alsdann gehe zum Sacrament. Und ob du ſchon 
noch fühleſt, daß der Stift nicht gar aus dem Herzen iſt und das Blut 
noch wallet, ſo kehre dich nicht daran, ſondern wirf ſolche Schwachheit 
oder Unvollkommenheit (wie ich's nennen ſoll) in das Vater⸗Unſer 
und ſprich mit dem Propheten David: HErr, gehe nicht mit deinem 
Knechte ins Gericht, denn vor dir iſt kein Lebendiger gerecht. Hilf 
mir, mein Gott, daß ich von Herzen könne vergeben und ein freundlich 
Herz gegen meinen Nächſten tragen. Verſuch's alſo; was gilt's? du 
wirſt empfinden, daß dein Herz wird ſtiller und ſanfter werden. Denn 
das dürfen wir nicht denken, weil wir den alten Adam am Halſe tragen, 
daß wir unſer Herz gar von allen böſen Lüſten fegen werden; ſie wer⸗ 
den uns aber nicht zugerechnet, ſo wir an Chriſtum glauben. 


Wahrer Reichthum. 


Wahren Reichthum hat nur, wer reich iſt in Gott. Wer reich iſt 
in Gott und auf ihn Herz und Sinn richtet, in ihm ſeine Ruhe und 
ſeiner Seele Erquickung ſucht, der iſt wahrhaft klug. Es gab allezeit 
Reiche, die auch reich waren in Gott, wie Abraham, Iſaak und Jakob, 
David und Salomo und viele andere. Es gab und gibt aber auch 
Arme auf Erden, die auch im Himmel keine Schätze haben, die auch 
nicht reich in Gott ſind. Der iſt reich bei aller Armuth, der ewige 
Güter hat, der in Gott ruht und auf ihn vertraut, deſſen Seele erfüllt 
iſt mit dem Frieden des HErrn und mit der Hoffnung auf die ewige 
Seligkeit, mit Einem Wort: der Chriſtum hat. Der iſt arm bei 
allem Reichthum und allen Schätzen der Welt, der Chriſtum nicht hat. 
Irdiſcher Reichthum hält viele ab, nach dem himmliſchen zu trachten, 
und irdiſche Armuth erweckt ſo oft dennoch nicht das Verlangen nach 
den Gütern der Ewigkeit. Wer klug ſein will, trachte nach unver⸗ 
gänglichen Schätzen, denn die Gnadenfriſt verrinnt und der HErr 
fordert unſere Seele von uns. 


SEHE; 
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Todesanzeigen. 


Abermals hat es dem HErrn der Kirche gefallen, einen noch 
jungen, treuen Diener in die Ruhe der Seligen zu verſetzen. Am 
9. September entſchlief ſelig im Glauben an ſeinen HErrn nach zehn 
Monate langem Siechthum in Folge von Schwindſucht P. H. J. 
Gerland, Seelſorger der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Pueblo, Colo. 
Er wurde am 23. Mai 1878 in Chicago, Ill., geboren. Nach ſeiner 
Confirmation bezog er unſer Gymnaſium in Milwaukee und hernach 
das Predigerſeminar zu St. Louis. Im Ihre 1901 beſtand er ſein 
Examen und folgte einem Rufe an die Gemeinde in Pueblo, Colo., 
der er fleißig und treu mit Gottes Wort diente bis zu ſeiner Krankheit. 
Er hat ſein Alter nur auf 27 Jahre, 3 Monate und 17 Tage gebracht. 
Er hinterläßt eine betrübte Wittwe mit einem unmündigen Kinde von 
drei Monaten. Der Leichengottesdienſt in Pueblo fand am 13. Sep⸗ 
tember ſtatt. Der Ehrw. Präſes des Kanſas⸗Diſtricts, P. C. Hafner, 
leitete den Altargottesdienſt und redete Worte des Troſtes an die 
Trauerverſammlung über Pf. 39, 13. Der Unterzeichnete hielt die 
Leichenrede über Offenb. 14, 13. Die entſeelte Hülle wurde am 
15. September in Omaha, Nebr., auf dem Prospect Hill-Kirchhof 
ins Grabkämmerlein gebettet. P. E. J. Freſe predigte über Röm. 
11, 33—36. „Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl.“ 

O. Lüſſenhop. 


Am 16. September entſchlief zu Denver, Colo., im Glauben an 
ſeinen Heiland P. Otto C. F. Zeſchin in Folge von Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Er hinterläßt ſeine trauernde Wittwe und zwei unmündige 
Knäblein. Sein Alter brachte er auf 28 Jahre, 1 Monat und 4 Tage. 
Im Amte ſtand er ſeit 1901 und war thätig in Las Animas, Colo., 
und zuletzt in Olympia, Kanſ. Was Treue und Anſpruchsloſigkeit 
betrifft, ſo konnte er andern als Vorbild dienen. Sein Leichnam 
wurde in ſein Elternhaus zu Wyandotte, Mich., gebracht, von wo aus 
am 20. September die Beerdigung ſtattfand. P. F. C. Bauer amtirte 
im Trauerhauſe, derſelbe und P. Aug. Ebendick jun. in der Kirche, 
P. Dr. Wente auf dem Gottesacker. Sein Gedächtniß bleibe unter 
uns im Segen. Gott ſei den Hinterbliebenen Sonne und Schild! 

J. F. S. Her. 
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Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde Cand. W. S. Schreiber 
am 10. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Newman., Cal., ordinirt und 
eingeführt von S. Hörnicke. 

i Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhaner wurde Cand. H. Teßmann 
am 10. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu North Germany, Minn., 
ordinirt und daſelbſt ſowie in Sebeka eingeführt von F. C. Ahrens. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. C. A. Neumann in Wharton, 
Tex., ordinirt und eingeführt von C. A. Wäch. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde Cand. O. Kaiſer am 
13. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Sarcoxie, Mo., ordinirt und ein⸗ 
geführt von G. F. Harre. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. A. Frank am Trini⸗ 
tatisfeſt von P. C. A. Frank in Evansville, Ind., ordinirt und am 13. Sonnt. 
n. Trin. in feiner Gemeinde bei Albert, Kanſ., eingeführt von L. Brauer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. M. Lochner, berufen zum Miſ⸗ 
ſionar und Profeſſor am Negercollege in Greensboro, N. C., in der Drei- 

einigkeitskirche zu Milwaukee, Wis., von dem Ehrw. Präſes der Synodal⸗ 
conferenz, P. Bading, ordinirt und in ſein Amt eingewieſen. Es aſſiſtirten 
die PP. L. Jäger, L. Lochner, J. Schlerf, Dir. Albrecht und H. Sprengeler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. F. Zerſen am 


9. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Hankinſon, N. Dak., eingeführt 
von T. Hinck. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Spiegel wurde P. F. Schwede am 
12. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Lake Ridge, Mich., unter Aſſiſtenz 
P. Brohms eingeführt von H. Metzger. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. M. Winter am 
12. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Janesville, Minn., eingeführt 
von C. Albrecht. 

Im Auſtrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. E. Tonn am 12. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Olympia, Kanſ., eingeführt von J. G. F. 
Kleinhans. 

Im Auftrag des Ehrw. Vicepräſes des Südlichen Diſtriets wurde P. J. 
Holtzen am 13. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Vernon, Tex., ein⸗ 
geführt von F. M. Rudi. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. C. W. Bär am 
13. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Tipton, Ind., unter Aſſiſtenz 
P. Bopps eingeführt von H. E. Stühm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Spiegel wurde P. O. Frincke am 
13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Lincoln Tp., Mich., eingeführt 
von H. M. Schreiner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes G. Bernthal wurde P. A. E. Michel 
am 14. Sonnt. n. Trin. in der Dreieinigkeits Gemeinde zu Los Angeles, Cal., 
unter Aſſiſtenz der PP. Block und Hanſen eingeführt von J. W. Theiß. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. H. Kellermann am 
14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Hannover, Mo., unter Aſſiſtenz 
der PP. Lobeck und Langehennig eingeführt von E. F. Manske. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weſtlichen Diſtriets wurde P. C. 
Bäpler am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Sedalia, Mo., ein⸗ 
geführt von C. Bernthal. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minnejota- und Dakota -⸗Diſtricts 
wurde P. P. Schlemmer am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei 
Inver Grove, Minn., unter Aſſiſtenz der PP. A. Schlüter und C. Heuer ein⸗ 
geführt von C. F. Walther. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Nebraska⸗Diſtricts wurde P. A. A. 
Schormann am 15. Sonnt. n. Trin. in der Chriſtus⸗Gemeinde zu Bazile 
Mills, Nebr., eingeführt von A. Merz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtricts wurde P. A. H. 
Winter am 15. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Philadelphia, Pa., 
unter Aſſiſtenz der PP. Mette, Mikulski und Drignat eingeführt von S. Keyl. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. A. Perſſon als Lehrer an der 
Schule der St. Johannes⸗Gemeinde zu Pleaſant Ridge, Ill., eingeführt von 
H. Markworth. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Joh. Hue als Lehrer an der 
zweiten Klaſſe der Immanuels⸗Schule zu Cryſtal Lake, Ill., eingeführt von 
G. F. Kühnert. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Th. Aufdemberge als erſter 
Lehrer an der Schule der Erſten deutſchen ev.⸗luth. Gemeinde zu Omaha, 
Nebr., eingeführt von E. J. Freſe. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. H. Albrecht als Lehrer an der 
Schule der Heiligen Geiſt⸗Gemeinde an der Sandy Creek, Mich., eingeführt 
von A. Röder. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. R. A. Siegel als Lehrer an der 
Schule der St. Michaelis⸗Gemeinde zu Wincheſter, Tex., eingeführt von 
H. Huge. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer G. J. W. Hörber als Lehrer 
an der erſten Klaſſe der Schule der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu St. Louis, 
Mo., eingeführt von J. J. Bernthal. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. Laufer in der Zions⸗Gemeinde 
zu Toad Lake, Minn., eingeführt von A. H. Sieving. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. Schneider als Lehrer an 
der Schule der St. Pauls⸗Gemeinde zu Harriſon Tp., Jowa, eingeführt von 
M. J. Von der Au. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer E. H. Wallhauſen als Lehrer 
an der zweiten Klaſſe der Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Toledo, O., 
eingeführt von H. W. Querl. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Heinrich Quitmeyer als Lehrer 
an unſerer Taubſtummenanſtalt zu North Detroit, Mich., eingeführt von J. 
M. Gugel. 
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Einweihungen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗ Gemeinde zu Beaver, Mich., 
ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. F. Müller und Brüg⸗ 
mann (engliſch). Den Weihact vollzog F. Rutkowsky. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Trinitatis⸗Gemeinde in Elgin, 
Minn., ihre neue Kirche (34484, Thurm 72 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: PP. Sievers und Schoknecht (engliſch). Den Weihact vollzog 

E. H. T. Walther. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes⸗Gemeinde zu Peru, 
Ind., ihre neue Schule (28471, 18428 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. Brandes, Stühm (engliſch) und E. H. Scheips. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus⸗Gemeinde bei Middle⸗ 
ton, Oreg., ihre neue Schule (24442 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. Behrens und Stübe. Das Weihgebet ſprach Arth. Spleiß. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes⸗Gemeinde zu Fair⸗ 
bank, Jowa, ihre neue Glocke dem Dienſte Gottes. Es predigte und voll⸗ 
zog den Weihact A. Rüber. 


Grundſteinlegung. 


Die Zions⸗Gemeinde in Litchfield, Ill., legte am 14. Sonnt. n. Trin. 
den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche und Schule. Es predigte deutſch und 
engliſch G. Stiegemeyer. 


Jubiläum und Glockenweihe. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Zions⸗Gemeinde zu Chebanſe, Ill., 
ihr 10jähriges Jubiläum und weihte ihre Glocke dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: PP. A. Schüßler und Alf. Reinke (engliſch). F. W. Seehauſen. 


Iubilien und Miſſionsfeſte. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Katt 
Gro ve bei Juka, Ill., ihr 25jähriges Jubiläum, verbunden mit Miſſionsfeſt. 
Prediger: P. em. Katthain und P. H. F. C. Meyer. Collecte nach Abzug: 
9555.60. J. Bünger. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zum heiligen Kreuz zu 
Renault, Ill., ihr 25jähriges Jubiläum, verbunden mit Miſſionsfeſt. 
(Theilweiſe verregnet.) Collecte: 523.55. Prediger: P. Schäfer und 

C. Schrader. 


Jubiläum, Orgelweihe und Miſſtonsfeſt. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Zions⸗Gemeinde zu Independence, 
Kanſ., ihr 10jähriges Kirchweihjubiläum, Pfeifenorgelweihe und Miſſionsfeſt. 
Collecte für Miſſion: 5226.58. Prediger: PP. Allenbach (und engliſch), Große, 
Karſtenſen (Vortrag). Den Weihact vollzog R. Mießler. 


Kirchweihe und Miſſtonsfeſt. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits Gemeinde bei Hoag, 
Nebr., Kirchweihe und Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Cholcher, Lentzſch und 
Gans (engliſch). Collecte nach Abzug: 5195.70. Den Weihact vollzog 

C. F. Brommer. 


Miſſtonsfeſte. 


Am Pfingſtmontag: Die Gemeinden St. Johannes bei Cole Camp und 
zu Lake Creek, Mo. Prediger: PP. E. Sieving und Vietz. Collecte: 548.51. 
Am 27. Juni: Die Gemeinde zu Parkersburg, Jowa. Prediger: PP. 
Hansſen, Uhlmann, H. P. Schmidt und Prof. Wahlers. Collecte: 552.00. 
Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Zions⸗Gemeinde in Portland, Oreg. Pre⸗ 
diger: PP. Gihring und Schmelzer. Collecte: 587.05. — Die Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Colorado Springs, Colo. Prediger: PP. H. Schmidt und Her. 
Collecte: 842.81. 
„Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu York Center, Wheaton und 
Lombard, Ill. Prediger: PP. Heerboth und Mahnke. Einnahme: 8102.01. 


— Die St. Petri⸗Gemeinde in Columbus, Ind. Prediger: PP. W. Wambs⸗ 
ganß, H. Frey (engliſch) und Baade. Collecte: 134.14. — Die Gemeinde zu 
Hopkins, Ill. Prediger: PP. Greſens und Schönbeck. Collecte: 8121.20. — 
Die Gemeinde in Providence, R. J. Prediger: PP. G. Spilman und Pechtold. 
Collecte: 836.32. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Lyons, Jowa. Prediger: 
PP. Oldſen, C. Steege und Th. Steege (engliſch). Collecte: 399.05. — Die 
St. Pauls⸗Gemeinde bei Damon, Ill. Prediger: PP. Tappenbeck, Hallerberg 
jun. und Pflantz (engliſch). Collecte nach Abzug: 549.00. — Die Dreieinig- 
keits⸗Gemeinde bei Neelyville, Ill. Prediger: PP. Schaller und Burſiek. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 576.70. (Theilweiſe verregnet.) — Die St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Port Hope, Mich. Prediger: P. Th. Schöch. Collecte: $88.50. — 
Die Gnaden⸗Gemeinde bei Centerville, S. Dak. Prediger: PP. Wieting, Bohl⸗ 
ſen und Döge (engliſch). Collecte: 542.00. — Die Gemeinde zu Chicago Heights, 
Ill. Prediger: PP. Going und F. Schröder. Einnahme: 389.44. — Die 
Gemeinde zu Zion, Mo. Prediger: PP. W. Matuſchka und F. Schneider. 
Collecte: 8106.00. — Die Immanuels⸗Gemeinde in Alpena, Mich. Pre⸗ 
diger: PP. Budach und Marzinski (engliſch). Collecte: 839.00. — Die Ge⸗ 
meinden in Oakglen und Lanſing, Ill. Prediger: PP. Fr. Brunn jun. und 
Chr. Merkel. Collecte und Ueberſchuß: 897.14. — Die Gemeinden in Elgin, 
Dundee, Algonquin, Cryſtal Lake und Huntley, Ill., in Elgin. Prediger: 
PP. E. Richter, W. Kowert und Pöllot. Collecte mit Ueberſchuß: 415.00. 
— Die Immanuels⸗Gemeinde zu Washington, Mo. Prediger: PP. Bran⸗ 
des und Laskowsky. Collecte: #54.00. — Die Gemeinde zu Turk Lake, Mich. 
Prediger: Bröcker und Heinecke (und engliſch). Collecte: 533.00. — Die Ge⸗ 
meinde bei Vallonia, Ind. Prediger: PP. Ziegler (engliſch) und Pott. Col⸗ 
lecte und Ueberſchuß: 585.00. — Die Gemeinde in Wall Lake, Soma. Pre⸗ 
diger: PP. Volk und T. Meyer. Collecte: 557.90. (Theilweiſe verregnet.) 
— Die St. Petri⸗Gemeinde zu T. Clear Creek, Wis. Prediger: PP. Theel 
und Riſtau. Collecte nach Abzug: 823.75. (Verregnet.) — Die Dreieinig- 
keits⸗ Gemeinde zu Crown Point, Ind. Prediger: PP. E. R. Schülke und 
A. Schülke (engliſch). Collecte: 880.00. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu 
Johannisburg, N. Y. Prediger: PP. Lohrmann und Eberlein. Collecte: 
554.00. — Die Gemeinden zu Weſt Duluth, Minn., und Superior, Wis. 
Prediger: PP. Hübener und Prigge. Collecte nach Abzug: 336.60. — Die 
Gemeinde zu Dorcheſter, Wis. Prediger: PP. Rowold und Witſchonke. Col⸗ 
lecte: 562.32. (Theilweiſe verregnet.) — Die Zions⸗Gemeinde in Mount 
Pulaski, Ill. Prediger: Prof. Schlüter und P. Hitzemann. Collecte: 375.00. 
— Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Denver, Colo. Prediger: PP. Rumſch, 
Heſemann und Her (engliſch). Einnahme: 8111.36. — Die Gemeinde in 
Charter Oak, Jowa. Prediger: PP. Säger und C. Wehking. Collecte: 
869.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Rantoul, Wis. Prediger: Prof. 
Weſſel und P. Voit. Collecte nach Abzug: 861.50. — Die Gemeinde in Em⸗ 
barrass, Wis. Prediger: PP. Holſt jun. und W. Naumann. Collecte und 
Ueberſchuß nach Abzug: 595.46. — Die Johannes⸗Gemeinde zu Hamlin, 
N. Y. Prediger: PP. Strothmann und Ruhland (engliſch). Collecte und 
Ueberſchuß: 5245.38. 

Am 15. Auguſt: Die St. Pauls⸗Gemeinde bei Mondovi, Wis. 
diger: P. Röhrs und Prof. Arndt. Collecte: 5142.52. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Zions⸗Gemeinde zu Kappa, Ind. Pre⸗ 
diger: PP. Jaus und Arndt (engliſch). Collecte: 829.00. — Die Gemeinde zu 
Farmersville, Ill. Prediger: PP. Mießler und Kühn. Collecte: 854.55. — 
Die Gemeinden zu T. Sigel und Seneca, Wis. Prediger: PP. Kruſche 
und Gruber. Collecte nach Abzug: 830.40. — Die Gemeinde zu Hamburg, 
Minn. Prediger: PP. W. Brauer und Heidmann. Collecte: 5119.17. — 
Die St. Petri⸗Gemeinde zu T. Polar, Wis. Prediger: P. C. Schmidt und 
Prof. Selle. Collecte: 529.23. — Die Gemeinden zu Aſhippun und auf der 
Zuckerinſel, Wis. Prediger: PP. Th. Hoffmann und Amling (Vortrag). 
Collecte: 885.00. — Die Gemeinde bei Marysville, Nebr. Prediger: PP. 
Brommer und C. Predöhl. Collecte: 5150.00. — Die Gemeinde zu Kramer, 
Nebr. Prediger: PP. Grupe und Oetjen. Collecte: 843.28. — Die St. Mat⸗ 
thäus⸗Gemeinde an der Muddy Creek, Nebr. Prediger: PP. M. Winter und 
Batz. Collecte: 590.00. — Die Gemeinden zu Calumet, Hubbell und Hancock, 
Mich. Prediger: PP. Möcker und Kuring. Collecte: 5127.50. — Die Zions⸗ 
Gemeinde bei Clearwater, Nebr. Prediger: PP. Grotheer und Neben. 
Collecte: 827.00. — Die Gemeinden zu Ruſh Lake und Pine City, Minn. 
Prediger: PP. Wenger und Reinhardt. Collecte nach Abzug: 526.88. — 
Die St. Johannes⸗Gemeinde in Defiance, O. Prediger: PP. Preuß und 
Brandes (und engliſch). Collecte: 860.00. — Die Gemeinde zu Hobart, Ind. 
Prediger: P. Bieſter und Sand. Schimmel. Collecte nach Abzug: 867.00. — 
Die Gemeinden bei Diggins, Cabool und Willow Springs, Mo. Prediger: 
PP. J. H. Schäfer und H. A. Schröder (engliſch). Collecte nach Abzug: 89.00. 


Pre⸗ 
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* 
Die Gemeinden zu Neola und Perſia, Jowa, in Perſia. Prediger: PP. 


fe und Anſorge. Collecte: #26.33. — Die Dreieinigteit3- Gemeinde zu 
oreſtville, Mich. Prediger: P. A. Donner. Collecte: 343.17. — Die Ge- 
einde zu Farmington, Mich. Prediger: PP. H. Frincke und L. Müller. 
ollecte: 828.50. — Die Gemeinde zu Rocheſter, Minn. Prediger: PP. 
Niebelſchütz und Zitzmann. Collecte: 560.00. — Die Gemeinde zu Roſen⸗ 
erg, Kanſ. Prediger: P. Weerts. Collecte: 5167.00. — Die Gemeinde zu 
uena Viſta, Wis. Prediger: PP. Baum und Feuſtel. Collecte: 530.66.— 
ie Gemeinde bei Hoagland, Ind. Prediger: Dir. Lücke und P. Stöppel⸗ 
erth. Collecte: 866.06. — Die St. Johannes⸗ Gemeinde zu Fox Point, 
Zis. Prediger: PP. Hitzeroth und Thiele. Collecte: 596.91. — Die Ge⸗ 
jeinden der PP. Wangerin, Going und A. H. Brauer bei Sollitt, Ill. Pre⸗ 
iger: PP. Merkel und P. Döderlein. Einnahme: $161.85. — Die Gemeinde 
ei Cedar Lake, Minn. Prediger: PP. Habekoſt und Luttmann. Collecte: 
36.50. — Die Gemeinde in Butternut, Wis. Prediger: PP. Kempff und 
mm. Collecte: 870.07. = (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Nordöſtliche Specialconferenz von Jo wa verſammelt ſich, w. G., 
m 17. und 18. October in St. Ansgar inmitten der Gemeinde des Unter⸗ 
ichneten. Arbeiten: 1. Von der Privatſeelſorge: P. Stephan. 2. Was 
inn einen Paſtor tröſten, deſſen Arbeit wenig ſichtbare Erfolge zeitigt? 
„Schwanfelder. 3. Wie iſt die Beichtanmeldung ſegensreich zu handhaben? 
„Händſchke. 4. Eine Arbeit über die Lehre vom freien Willen nach Art. II 
er Concordienformel: P. Hanſen. 5. Eine Arbeit über Ecclesiola in 
eclesia, mit beſonderer Berückſichtigung des Stundenweſens: P. Müller. 
„Eine Katecheſe über Fr. 278 ff. des Synodalkatechismus: P. Theiß. Pre⸗ 
iger: P. Rüber (P. Schwanfelder). Beichtredner: P. Bertram (P. Merting). 
aldige Anmeldung erbittet W. Janzow, Seer. 


Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Südoſt⸗Nebraska verſammelt 
ch, w. G., vom 17. bis 19. Detober in der Gemeinde P. Schabackers zu Frie⸗ 
ensau. Prediger: P. Allenbach (P. Baumann, P. Becker). Beichtredner: 
G. A. Lohr (P. P. Lohr, P. Ludwig). Unerledigte Arbeiten haben zu lie⸗ 
rn die PP. Seesko, Rittamel, Cholcher, Schabacker. Neue Arbeiten: Sit⸗ 
m und Unfitten beim öffentlichen Gottesdienſt: P. Brommer. Bedeutung 
er Taufe Chriſti: P. Meyer. Rechtzeitige An- oder Abmeldung iſt nöthig. 
kan gebe an, mit welcher Bahn man in Hebron ankommen wird. 
C. E. Berg, Seer. 


Die Südweſt⸗Nebraska⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., 
om 17. bis 19. October bei P. Schubkegel in Blue Hill. Arbeiten: Die 
eiden Naturen in Chriſto: P. Hopmann. Exegeſe über 1 Cor. 12—14: 
H. E. Meyer. Exegeſe über eine altteſtamentliche Stelle: P. Plehn. Ueber 
ebensverſicherung: P. H. W. Meyer. Das Leben und Wirken des Propheten 
zamuel: P. Schmidt. Ueber den 11. Artikel der Concordienformel: P. Ra⸗ 
telow. Vorbereitung zur Predigt: P. C. Firnhaber. Katecheſe über das 
zer bot des erſten Gebots: P. H. W. Meyer. Katecheſe über das Gebot 
es erſten Gebots: P. Fleckenſtein. Prediger: P. Hömann (P. Plehn). 
eichtredner: P. Ramelow (P. Schulz). Die Brüder find gebeten, ſich beim 
. loci an= oder abzumelden. M. W. Fleckenſtein, Secr. 


Die Minnewaukon⸗Conferenz verſammelt ſich am 24. und 25. Octo⸗ 
er in der Gemeinde P. Fürſtenaus zu Lotts Creek, Jowa. Arbeiten: Exe⸗ 
eſe über die Bergpredigt: P. Faulſtich. Katecheſe über den Schluß des 
chsten Gebots (Gebot): V. Walther. Stundenplan: P. Däumler. Eng⸗ 
ſche Arbeit: P. Burhenn. Beichtredner: P. Richter (P. Heſſe). Prediger: 
. Brandt (P. Friedrich). Anmelden! M. Behrends, Seer. 

Die Südöſtliche Specialconferenz von Jowa verſammelt ſich, w. G., 
om 24. bis 26. October in Wilton. Arbeiten: Exegeſe über das Evangelium 
es 25. Sonnt. n. Trin.: P. Francke. Exegeſe über 1 Tim.: P. Steege. Eine 
beit über Pauli Miſſtonsreiſen: P. Zollmann. Predigt über beliebigen 
ext: P. Mennicke (Kritiker: P. Bonovsky). Katecheſe über das Ver bot des 
höten Gebots: P. Dreyer (Kritiker: P. Oldſen). Prediger: P. Matthai⸗ 
eb (P. Krog). Beichtredner: P. Reinhardt (P. Oehlert). Man möge fi 

elden. A. J. Böhm, Secr. 
Die Dallas ⸗Specialconferenz verſammelt ſich vom 24. bis 26. October 
t Worth, Tex. Arbeiten haben die PP.: Robert, Obenhaus, Hodde, 
ecke, F. H. Rudi. Prediger: P. Robert (P. Studtmann). Beichtredner: 

er (P. Bohot). An⸗ oder Abmeldung muß bis zum 20. October beim 
* 3 Röhm, 905 E. Hattie St, Fort Worth, Tex, geſchehen ſein. 
F. W. Penner Seer. 


Die gemiſchte Conferenz von Central⸗Nord⸗ Nebraska verſammelt 
ſich vom 24. bis 26. October bei P. Merz in Plainview. Arbeiten: Predigt: 
P. Neben (P. Scheips). Beichtrede: P. Müller (P. Schulz). Katecheſe: P. Herz⸗ 
berg; Recenſent: P. Holſtein. Predigt zur Kritik: P. Grotheer; Recenſent: 
P. Merz. Referenten: PP. Müller, Schwarz, Denninger, Ollenburg, Winges. 
Man wolle ſich beim P. loci anmelden! M. F. Scheips, Seer. 


Aus gewiſſen Gründen verſammelt ſich die gemiſchte Paſtoralconferenz 
von Sheboygan und Manitowoc Counties, Wis., nicht vom 9. bis 
11. Oetober, ſondern, w. G., vom 6. bis 8. November bei dem Unter⸗ 
zeichneten. Alle Glieder werden gebeten, ſich bis zum 29. October anzumelden 
und zu bemerken, ob ſie in Hilbert oder in Potter abgeholt werden wollen 
und mit welchem Zug ſie ankommen, oder ob ſie per Fuhrwerk kommen. An⸗ 
kunft des Zuges der C., M. & St. P. in Hilbert 10 A. M. und 8 P. M., der 
Wis. Central 6.30 A. M. und 4 P. M. in Potter. Prediger: P. Ohldag — 
P. Schmidt. Beichtredner: P. Kaiſer. Paul Wichmann. 


Die Poſt Oak⸗Paſtoralconferenz von Texas verſammelt ſich, w. G., 
am 7. und 8. November in der Gemeinde des Unterzeichneten. Arbeiten: 
Art. XV der Augsburgiſchen Confeſſion: P. Riſche. Exegeſe über Gal. 2 
P. G. Buchſchacher. Confirmations⸗Katecheſe: P. Birkmann. Prediger: 
P. Huge (P. Buchſchacher jun.). Beichtredner: P. Wunderlich (P. Heine⸗ 
meier). Frühzeitige Anmeldung erbeten. Abholung von Muldoon am 6. No⸗ 
vember. A. L. Greſens. 


Die Litchfi eld ⸗Conferenz tagt am 7. und 8. November bei P. Schmidt 
in Neu⸗Gehlenbeck, Ill. C. Abel. 


Die Paſtoralconferenz von Nord-Illinois verſammelt ſich, w. G., 
vom 7. bis 9. November in der Gemeinde zu Elgin. Arbeiten: Schulviſi⸗ 
tation: Prof. Lindemann. Behandlung der Schäden in der corinthiſchen 
Gemeinde: P. A. Brauer. Beurtheilung verſchiedener Handlungen der 
Heiligen im alten Teſtament: Prof. Brohm. Was iſt der eigentliche Sinn 
von „Gewächs des Weinſtocks“? P. Sievers. Prediger: P. Werfelmann 
(P. F. Brauer). Beichtredner: P. K. Müller (P. Fricke). Man melde ſich 
an bis zum 25. October, und zwar unter folgender Adreſſe: Rev. W. J. Ko- 
wert, 206 Division St., Elgin, III. H. C. Gübert, Seer. 


Die Nord⸗Indiana⸗Lehrerconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 
7. bis 9. November in Kendallville. Anmeldung vor dem 24. October bei 
J. H. W. Piel, 308 8. Oak St. Arbeiten: 1. Die Strafmittel und ihre An⸗ 
wendung: F. Wolf (W. Hacker). 2. Wie betreibt man am erfolgreichſten 
den Schönſchreibeunterricht in unſern gemiſchten Schulen? R. Müller. 
3. What Grade of the Public Schools should our Pupils Enter after 
having Finished the Course in the Parochial School? Feiertag (Elbert). 
4. Bibliſche Geſchichte: Der reiche Mann (Mittelklaſſe, praktiſch): F. W. Meyer. 
5. Wie erhält und bewahrt ſich der Lehrer die nöthige Amtsfreudigkeit? Göh⸗ 
ringer (Merkling). 6. Der Nutzen des fleißigen Conferenzbeſuchs: Lotz. 
7. Percentage: Klein. K. H. Flöring, Seer. 

Die Okawville gemiſchte Conferenz verſammelt ſich, w. G., am 
9. und 10. November in P. Almſtedts Gemeinde zu Granite City, Ill. Arbei⸗ 
ten: Wie erziehen wir unſere Kinder zur Ordnung, Stille und Aufmerkſam⸗ 
keit? (Fortſetzung.) Lehrer Glammeyer. Engliſche Katecheſe über das zweite 
Gebot (Fortſetzung): Lehrer Kellermann. Bibliſche Geſchichte: P. Köftering. 
Deutſche Katecheſe: P. Almſtedt. Predigt: P. Knorr (P. Müller). Beicht⸗ 
rede: P. Brügmann (P. Meyer). Anmelden! Emil Koch, Seer. 


Die Ba [timore⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 14. bis 
16. November in P. Schröders Gemeinde zu Washington, D. C. Das An⸗ 
melden ja nicht vergeſſen! J. G. Bornmann, Seer. 


Bekanntmachungen. 


Da P. W. Brink zu ſeines HErrn Ruhe eingegangen iſt, ſo hat ſich die 
Allgemeine Kirchbau Unterſtützungscommiſſion mit Genehmigung des Allge⸗ 
meinen Präſes, D. F. Pieper, ergänzt und P. C. Purzner, 3223 8. Da- 
kota St, St. Louis, Mo., an feine Stelle gewählt. Alle Bittgeſuche, Gel⸗ 
der ꝛc. ſind an P. Purzner zu ſenden. 


St. Louis, Mo., 26. September 1905. A. C. F. Wichmann. 


Th. Weſeloh. 


P. F. Wennholz, der ſeinen Miſſionspoſten, Taylor, Tex., wenige Tage 
nach ſeiner Ordination und Einführung verlaſſen hat, iſt nicht berufbar. 


Thorndale, Tex., 29. September 1905. A. W. Kramer, 
Stellvertreter des Präſes des Südlichen Diſtriets. 
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Wahlreſultat. 


Das Wahlcollegium verſammelte ſich am 26. und 27. September in 
Chicago und wählte 

1. Director E. A. W. Krauß zum Profeſſor am Predigerſeminar in 
St. Louis, Mo.; 

2. Lehrer C. L. Haaſe zum Profeſſor am Schullehrerſeminar in 
Seward, Nebr.; 

3. P. W. Mönkemöller zum Profeſſor am Gymnaſium in St. Paul, 
Minn.; 5 

4. P. H. Lobeck zum Profeſſor am Gymnaſium in Concordia, Mo. 

Chicago, Ill., 29. September 1905. 
H. Succop, 363 N. Hoyne Ave., 
Secretär des Wahlcollegiums. 


Kanſas City, Kanſ. 


Die unterzeichnete Commiſſion ſieht ſich genöthigt, die lieben Gemeinden 
unſerer Synode nochmals an das Bittgeſuch zu erinnern, welches die Miſſions⸗ 
gemeinde in Kanſas City, Kanſ., vor einem Jahre ausgehen ließ und worin 
ſie um Unterſtützung für einen nöthigen Kirchbau bat. 

In jenem Bittgeſuch wurde darauf hingewieſen, daß Kanſas City, Kanſ., 
eine Stadt von etwa 70,000 Einwohnern, ein wichtiges und vielverſprechen⸗ 
des Miſſionsfeld ſei. Unter den Einwohnern der Stadt ſei ein großer Procent⸗ 
ſatz deutſcher Abkunft und lutheriſchen Glaubens, wovon viele freilich ſich zu 
falſchgläubigen Kirchen hielten, aber manche ohne Zweifel zur rechtgläubigen 
Kirche zurückkehren würden. Aber wenn auch dieſe Hoffnung ſich nicht er⸗ 
füllen ſollte, ſo ſei doch unter den vielen Deutſchen der Stadt reichlich Mate⸗ 
rial für lutheriſche Miſſion vorhanden. Sodann zögen auch immer mehr un⸗ 
ſerer Glaubensgenoſſen dorthin, weil ſie in den großen Schlachthäuſern und 
Fabriken, die Tauſende beſchäftigten, guten Verdienſt fänden. — Vor etwa 
fünf Jahren ſei ein lutheriſcher Miſſionar angeſtellt und nach kurzer Zeit mit 
7 Gliedern eine Gemeinde gegründet worden, die jetzt 32 ſtimmberechtigte 
Glieder zähle, und es ſtünde zu erwarten, daß ſich bald noch mehr anſchließen 
würden. (Die Zahl der Glieder iſt in dieſem Jahr auf 36 geſtiegen.) — An⸗ 
fangs habe man in einem elenden, jämmerlichen Local die Gottesdienſte ge⸗ 
halten, dann aber bald ein Kirchlein gebaut und einen Theil desſelben für 
Schulzwecke eingerichtet. Auch ein Pfarrhaus ſei vor Kurzem gebaut worden, 
da leere Wohnungen ſchwer zu finden und die Miethe ſehr hoch ſei. Die Kirche 
ſei aber bereits zu klein und der Schulraum überfüllt. Die Gemeinde müſſe 
daher, wenn die Miſſion nicht Schaden leiden ſolle, eine neue Kirche haben. 
Da ſie aber noch eine ziemliche Schuldenlaſt habe und durchweg aus armen 
Arbeitern beſtehe, die als junge Anfänger auf ihren eigenen Häuschen noch 
Schulden hätten, jo habe ſie ſich in ihrer Noth an die Diſtrictsſynode ge⸗ 
wandt, und die habe erkannt, daß hier geholfen werden müſſe, und ihre Miſ⸗ 
ſionscommiſſion beauftragt, ſich an Ort und Stelle genau und gewiſſenhaft 
über die Sachlage zu unterrichten und eine Unterſtützung von Seiten der gan⸗ 
zen Synode zu befürworten. Dieſer Beſchluß ſei zur Ausführung gekommen, 
auf Rath der Miſſionscommiſſion ſei das alte Grundeigenthum verkauft, ein 
größerer Bauplatz gekauft und das Kirchlein, das ſpäter als Schule dienen 
ſolle, dorthin transportirt worden. Dadurch ſei die Schuld der Gemeinde 
auf 5275.00 geſtiegen, und wenn fie nun noch aus eigenen Mitteln eine Kirche 
bauen ſollte, ſo würde die Schuldenlaſt ſie erdrücken und könnte der Miſſion 
nur hinderlich ſein. 

Daß dieſe Darſtellung der Verhältniſſe vollkommen auf Wahrheit beruht, 
davon hat ſich nicht nur die unterzeichnete Commiſſion überzeugt, ſondern 
auch eine ganze Anzahl von Paſtoren und Laien. 

Die Gemeinde bat um 5000.00 zur Errichtung einer zweckentſprechenden 
Kirche. Eingekommen ſind bis jetzt 2000.00. Es fehlen alſo noch 83000. 00, 
um den ſchon vor einem Jahre durchaus nöthig gewordenen Bau zu ermög⸗ 
lichen. Seitdem aber iſt die Noth geſtiegen. Es fehlt je länger deſto mehr 
an dem allernöthigſten Raum. Die Hoffnung, daß in falſchgläubige Kirchen 
Gerathene zu uns kommen würden, hat ſich zum Theil erfüllt. In Folge der 
Errichtung neuer Schlachthäuſer findet ein ſtarker Zuzug auch von Glaubens⸗ 
brüdern ſtatt. Es vergeht faſt kein Sonntag, an dem nicht Fremde ſich zum 
Gottesdienſt einfinden. Der vorhandene Raum aber iſt ſchon für diejenigen, 
die ſich regelmäßig zum Gottesdienſt halten, längſt zu klein geweſen. Die 
Gemeinde hat alles Mögliche gethan, um mehr Raum zu beſchaffen. Sie hat 
den Altarraum ſo verkleinert, daß die Zuhörer unmittelbar vor dem Prediger 
ſitzen, und hat die Gänge dicht mit Stühlen beſetzt. Aber auch das genügt 
nicht. Und wenn der Winter kommt, ſo iſt kein Raum für den Ofen vor⸗ 


handen. Wenn nicht bald Wandel geſchafft werden kann, ſo iſt zu befürchte 
daß ein großer Segen verloren geht, daß viele unſerer Glaubensgenoſſen fi 
den Secten zuwenden, die alle große und ſchöne Kirchen haben. Es iſt jetzt d 
geeignete Zeitpunkt gekommen, in Kanſas City, Kanſ., erfolgreiche Miſſie 
zu treiben. Verſäumen wir dieſe Gelegenheit, jo möchte es hernach zu jp 
geworden ſein. 

Wir treiben auch Miſſion in Gegenden, wo die Leute ſehr zerſtreut wo 
nen, wo es erſt nach langer, mühſeliger Arbeit — oder auch nie — zur Bi 
dung von Gemeinden kommt, und verwenden viel Geld auf ſolche Miffio: 
Wir thun das auch gern um des HErrn willen, der es befohlen und jede See 
mit ſeinem theuren Blut erkauft hat. Mit wie viel größerer Freudigkeit fo! 
ten wir einer armen Miſſionsgemeinde in einer volkreichen Stadt behülfli 
fein, den fo nöthigen Raum zu beſchaffen, damit ihr der Segen nicht verlore 
gehe, den Gott ihr zugedacht hat. Das iſt ja auch rechte Miſſion. 

Darum richten wir nochmals an die lieben Gemeinden beſonders unfe: 
Diſtricts, aber auch der ganzen Synode, die herzliche und dringende Bitt 
doch mit den Beiträgen zum Kirchbau in Kanſas City, Kanſ., noch nicht a: 
halten zu wollen, damit der Bau bald in Angriff genommen werden könn 
Es wurde der Gemeinde, die ſich durch Gottes Gnade eines geſunde 
Wachsthums erfreut, von verſchiedenen Seiten der Rath ertheilt, ſofort ar 
Werk zu gehen, ihr auch die Verſicherung gegeben, daß die Gelder wohl ba 
reichlicher fließen würden. Aber da die Gemeinde ſchon mit einer bedeute: 
den Schuldenlaſt zu kämpfen hat, auch 830.00 monatlich zum Gehalt des Mi 
ſionars beiſteuert, ſo hat ſie es nicht gewagt, dieſen Rath zu befolgen. D 
Gemeinde iſt nach dem Zeugniß von ſachverſtändigen Leuten, die die Sac 
lage in Kanſas City, Kanſ., geprüft haben, mit ihrer Bitte auch nicht wi 
beſcheiden. Sie will keinen Prachtbau aufführen, will höchſt einfach baue 
und allen unnöthigen Schmuck fortlaſſen. Mit der inneren Einrichtung (Alta 
Kanzel ꝛc.) will fie noch warten, bis fie im Stande iſt, dieſe Dinge aus eig 
nen Mitteln zu beſchaffen. Es iſt ihr jetzt nur darum zu thun, mehr Rau 
für Gottesdienſte und Schule zu bekommen. 

Die Miſſionscommiſſion des Kanſas-⸗Diſtriets: 
F. Drögemüller. 
Otto Mencke. 
H. W. Tiemeier. 
C. Hafner. 

Die Allgemeine Unterſtützungscommiſſion befürwortet von Herzen dieſe 
erneute Bittgeſuch. C. Groß, Vorſitzer. 


Den Gliedern der Süd⸗Nebraska⸗Diſtrictseonferenz 


diene hiermit zur Nachricht, daß die Kaſſe für arme Studenten faſt leer ! 
und darum in nächſter Zeit der kräftigſten Unterſtützung bedarf. 
C. Schubkegel, Kaſſirer. 


Bitte. 


Alle, die von Glaubensgenoſſen wiſſen, welche nach Indian Territor 
gezogen ſind oder zu ziehen gedenken, werden gebeten, deren Namen un 
Adreſſen dem Unterzeichneten mitzutheilen. 

Rev. L. C. HERMERDING, 
Cor. 13th St. and Hartford Ave., Muskogee, Ind. Ter 


Zur gefälligen Beachtung. 


Es iſt uns nur lieb und den Leſern und uns gedient, wenn man al 
Unregelmäßigkeiten in der Zuſendung unſerer Blätter dem Paſtor, Lehre 
oder Agenten in der Gemeinde, oder uns direkt, und zwar ſofort, melde 
damit denſelben abgeholfen werden kann. 

Adreßveränderungen wolle man uns immer ſofort anzeigen und bei An 
gabe der neuen Adreſſe nicht überſehen, auch dabei die bisherig 
oder alte Adreſſe anzugeben, ſonſt kann die neue Adreſſe nicht ein 
getragen werden. Ebenfalls wolle man es ſofort anzeigen, wenn Adreſſe 
unrichtig auf dem Adreßſtreifen angegeben ſind. 

Alle Blätter werden ohne vorherige Neubeſtellung weiter g 
ſandt. Will man daher das Blatt nicht länger halten, ſo wolle man ja nich 
überſehen, vor Ablauf des Jahres abzubeſtellen. Auf keinen Fall fol 
die Abbeſtellung ſpäter geſch-hen als bis zur dritten Nummer eines neue 
Jahrgangs. Später einlaufende Abbeſtellungen können für den neuen Jaht 
gang nicht mehr berückſichtigt werden. a 

Concordia Publishing House, 
= St. Louis, Mo. 
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ngefommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtriets: 
(Vom 11. Juli bis 31. Auguft.) 


Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Ferber, Belvidere, 
34.57, Meyer, Feraus Falls, 20.10, Brauer, Hart, 70.00, Robert, Arling⸗ 
„ 47.25, Ude, Willow Creek, 142.75, Meyer, Maple Lake, 20 00, Oetjen, 
)0, 5.00, Bernreuſ her, Pipeſtone, 15.00, Kaſe, Millbank, S. Dak., 43.29, 
ohlfeil, Delafield, 75.00, Dubberſtein, Groton, S. Dak., 60.00, Bode, 
ule, S. Dak., 15.78, Bartling, in und bei Odeſſa, 55.40, Starck, Ada, 
00, Erthal, Atwater, 24.34, Bierwagen, Dresden, N. Dak, 20.00, Matzat, 
eiberg, 30.00, Sieving, Corliss, 30.00, Lobitz, Detroit City, 32.00, Bur⸗ 
iſter, Sauk Center, 23 56, Hilbert, Niagara, N. Dak., 24.70, Sebald, 
lsboro, N. Dok, 2.25, Nachtsheim, Afton, 69.22, Roſs, Thief River Falls, 
00 Rubbert. Woodbury, 102.90, Bartz, Alexandria, 45.00, Meyer, Liberty, 

Dak, 42.45, Marth, Lynnes, 50.00, Hinz, Duluth u. Superior, 36 60, 
End, Avon, S. Dak., 22.15, Potratz, Willow City, N. Dak., 55.75, Meyer, 
thl. in St. Paul, 58.82, Müller, Brewſter, 25.00, Nickels, Rocheſter, 55.63, 
ttmann, Cedar Lake, 36.50, Wenger, Fairhaven u. Kimball, 41.68, Nauß. 
rming u. Krain, 24.00, Prigge, Barnum, 17.00. Gemm. d. PP.: Scho⸗ 
icht, Wykoff, 70.00, Oetjen, Blue Earth, 6.00, Hillger, Tyro, 30.50, Wie⸗ 
g. Delmont, S. Dak., 11.32, Friedrich, Waconia, 11.51, Polack, Millard, 
Dat., 50.00, Poriſch, Mountain Lake, 1.49, Klemmer, Leaf Valley, 10.00, 
ſche, Sioux Falls, 8.00, Schilke, Parkers Prairie, 22.37, Weſeloh, Marion, 
Dak., 28.00, Ferber, Belvidere, 6.15, Roſe, Rolla, N. Dak., 36.00, Bau⸗ 
inn, Luverne, 40.00, Rolf, Hollywood, 14.22, zu Crow River 5.56. Albrecht, 
aterville, 110.78, Bügel, Cavalier, N. Dak., 6.00, Brauer, Holloway, 125.00, 
ſcher, Leſter Prairie, 53.00, Roſe, Bisbee, 15.00, Hudtloff. Butte, Mont., 
5, Müller, Town 5 61.70, Vahl, Anamooſe, N. Dak., 40.00, Engel⸗ 
icht, Waubay, S. Dak., 40.00, Reuter, Green Isle, 5.00, Nitſck ke, Albee, 

Dat, 22.39, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 20.10, Hertrich, Plato, 20.00, 
ehrenberg, Ruſhmore, 17.30, Gräf, James, S. Dak., 20.00, Schedler, 
dokston, 20.00, Ziegler, Kalispell, 4.10, Rehwaldt, Alceſter, S. Dak., 20.00, 
„Friedrich, Waconia, 44.27, Kothe, Willow Lake, 7.00. Pfotenhauer, Ham⸗ 
rg, 109.25, Kaiſer, Cologne, 87 25, Hübener, Ruſh Lake, 20.00, Rädeke, 
asta, 63.00, Fackler, Oſſeo, 20.00. Kaſſirer C. A. Kampe, Mittlerer Diſtr., 
85. P. Straſen v. H. Meyer 50. Wm. F. Schmidt, Gem. zu Elk River, 
00. P. Bierwagen v. Frau N. N. 5.00. DH. P. C. F. Walther, Gemm. 
PP. Bruß u. Walther, 144.77. (S. #3157.12.) 

Synodalkaſſe: P. Facklers Filial in Oſſeo 6.00. P. Schedlers Gem. 
Crookston 4.35. P. Köhler v. Joh. Hahn 1.00. (S. 811.35.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Sievers, Minneapolis, 40.00, 
otenhauer, Hamburg, 3. Zahlg., 81.50, Meyer, v. etl. Gl. zu Fergus Falls, 
0, Polack, Millard, S. Dak., 11.15. P. Poriſch v. R. Steinle u. 9. Krem⸗ 
en je 1.00, Jac., J. u. R. Heinitz u. G. Feil je 50. Dh. J. H. Klemmer 
W. Venzke u. F. Wuſſow je 10.00, D. Klug, H. Fremming u. W. Schöneck 
5.00, K. Kug u. H. Klölm je 3.00, Fr. Ziegelmann, R. Krohnfeldt, Fr. 
ug, Fr. J. Krohnfeldt, R. Timm, Amalie Enges, G. Schöneck u. W. Frem⸗ 
ng je 2.00, K. Schulz, L. Krohnfeldt, F. Brüste, Fr. R. Krohnfeldt, F. 
höneck, Wwe. H. Brüske, Adele Fremming, E. Timm, Fr. Braunſchweig, 
ölm, Ed. e K. Schmidt je 1.00, E. Brüske, Anna Krohnfeldt 
R. Schmidt je 50, Mutter Brüste 25. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
bert, Arlington, 7.15, Meyer, Maple Lake, 10.00. P. Ude v. G. Kietzer 
A. Zaſtrow je 5.00. P. Hübener v. G. Kick 5.00, Joſefsky 1.50, A. Getzke, 
Grant, Frau Kruſe u. N. N. je 1.00, Frau Brandes, A. R. Heyn, C. 
hwartz, H. Schmehl u. T. Grant je 50. P. Rolfs Gem., Hollywood, 
Zahlg., 20.00. P. Huchthauſen v. H. Lühmann, W. Meyer, H. Schmidt, 
Schulz je 5.00, M. Dorow 3.00, H. Dorow, E. Maaske, A. u. Chr. Arndt 
J. Luckh irdt je 2.00, J. Dorow u. Frau Krelling je 1.50, F. Dorow 1.25, 
Stanz, Frau Froſch, K. Schulz, K. Tomſchin, P. Arndt, A. Schulz, J. 
ichthauſen u. G. Hümöller je 1.00, Frau Böttcher, L. Tomſchin, W. Stanz, 
u. E. Arndt je 50, Frau Dorow 2.25. P. Fackler, Vermächtniß v. F. C. 
hütte, 100.00. P. Büſchers Gem., Leſter Prairie, 17.40. P. Rudolph v. 
Hofs 5.00, ſ. Gem. in Hurley 4.65. P. Firnhaber v. J. Rudolph 5.00. 
mm. d. PP.: Hudtloff, Butte, 2.05, Pfotenhauer, Hamburg, 4. Zahlg., 
00, Mertz, Miſſoula, Mont., 5.00, Abraham, S. Dak.: Mitchell 6.14, 
yencer 4.23, Fulton 5.80, Schneider, v. etl. Gl., 2.00, Hinck, Great Bend, 
Dak., 9.00, Summit, N. Dak., 6.00, Oetjen, Blue Earth, 60.00, Hertwig, 
wlord, 3. Zahlg., 35.55, Hempel, Volin, S. Dak., 19.15. Lahme, Monango, 
Dak., 23 50, Albion 14 50, Frederick 2.00. P. Th. Reuter v. H. Venske 
0. P. Ziegler von Th. König 5.00. P. Henkel von Ferd. Zuhlke 10.00. 
Wächters Gem. in Shible 71.10. P. Erthal v. F. Jürgenmeier, C. Hone⸗ 
ink ſen., Wwe. J. Tonſing u. Wwe. Maier je 10.00, H. Kahmeyer 7.00, 
Mahn, H. Grätz, Wwe. Dickmann, J. Feig, D. Senechal u. W. Fick je 5.00, 
Mahn 1.00. Prof. Arndt v. H. Vick 1.00. P. v. Niebelſchütz v. etl. Gl. 
90. P. Schoknechts Gem. in Wykoff, 2 Zahlg., 28.00. P. Kothe v. E. 
ffmann 20.00. P. Pfotenhauers Gem., Hamburg, 5.00 u. 5.00. P. Rörig, 
ingſtcoll. in Stanford, 6 22, desgl. in Bradford 2.27. P. H. J. Rädeke 
9 Wetzel, F. Priebe, H. Truhn, H. Zimmermann, G. Molnau, E. Molnau, 
Koglin jun., Wwe. A. Kelm, H. Stange, A. Bollmann, C. Klein, H. J. 
ideke je 5.00, J. Gläſer, H. Abraham, J. Holtz u. H. Gützkow je 4.00, A. 
ske, P. Mahlke, C. Schleicher, Wwe. W. Kelm, A. Haſſe, F. Kelm, C. 
sel u. O. Fleſch je 3.00, A. Plekkenpol, F. Paſchke, W. Teste, J. Schwanz, 
Kölpin, C. Buſchkowsky, A. Schwandtke, Chr. Klein, A. Pagelkopf, C. 
nte ſen., W. Zımjahn u. H. Seb beg je 2.00, H. Griep, A. Darſow, A. 
fe u. W. Maroſe je 1.50, Wwe. H. C. Moldenhauer, Wwe. Gomoll, M. 
chmidt, H. Siewert, W. Schulz, G. Hahn, F. Pielke, S. Petropske, A. Ritter, 
Lobitz, H. Moldenhauer, H. Schünemann, A. Griep, C. Siewert, C. Schulz, 
agelkopf, 9. Voigt, Frau Behrens, G. Schulz, F. Schlüter, D. Rohy, 

„F. „H. Gaſtler, Heinr. Pollnow, Herm. Pollnow, A. Boldt, 


S 


Fr. Voß, C. Voß, H. Pfuhl, J Schalon, C. u. L. Gaſtler, W. Scheunemann, 
H. Tiedemann, P. u. A. Buſchkowsky, A. Bülow, A. Tietz, Frau Bechtel, 
A. Henke, F. Abel, Wwe. Darſow, F. Gutsmann, C Wenzel, A. Jeske, A. 
Haſſe, F. Höck, E. Garbe, S. Meyer, A. Spörner, Fr. Schröder, J. Schei⸗ 
mann, H. Rohl, H. Nikolai, E. Müller, Frau Kittelmann, F. Tiedemann, 
A. Bielke, W. Bielke, W. Teske ſen., W. Garske, F Bleichner, H. Helmeke, 
O. Buſchkowsky, Frau Keßler, C. Nimmer, Wwe. Zamjahn, Wwe. Radtke, 
C. J. Voß und T. Lindenberg je 1.00, Aug. Schönke .75, Frau Elke, Fr. 
Hahn ſen., Frau Beurlen, A. Neubert, W. Koſchinske, F. Gutofske, A. Kutz, 
W. Buſchkowsky, W. Paſchke, F. Rauchfleiſch, J. Bielke, A. Jahn, J. Sad⸗ 
lovske, A. Röpke, A. Röhl, C. u. A. Schön, F. Leopold, C. Dungofske, Frau 
Mauſek, R. Fiebelkorn, A. Steinhardt, E. Kittelmann ſen., Wwe. Meyer, 
9. Roglin jen., E. Meyer, W. Muralt, A. Fiebelkorn, C. Kajeske, G. Maroſe, 
W. Fiebelkorn, A. Dukatz, W. Lange, F. Hardt, A. Nikolai, E. Nikolai, J. 
Heldt, A. Saiſchlewski, G. Rudolph, Frau Zellgert, C. Koſchinske, A. Zahl 
u. A. Roſe je 50, C. Manske, Frau Saiſchlewske u. C. Schwich je . 25. 
P. Poriſch v. G. Heinitz 1.00. (S. §1157.01.) 

Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Sells Gem., South Branch, 8.30. 
P. Rehwaldts Gem., Alceſter, S. Dak., 10.00. (S. 818 30.) 

Miſſion in Auſtralien: P. Polacks Gem., Millard, 10.85. 

Miſſion in London: P. Polack v. C. Hölſcher 5.00. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Schoknecht, Wykoff, 7.00, Hillger, 
Tyro, 5.00, Oetjen, Echo, 5.00, Bernreuther, Pipeſtone, 2.00, Gräbarkewitz, 
Good Thunder, 10.00, Wohlfeil, Delafield, 10.00, Müller, Town Poſen, 7.45, 
Bartling, in u. bei Odeſſa, 10.00, Hertrich, Plato, 9.00, Wehrenberg, Ruſh⸗ 
more, 13.80, Am End, Avon, S. Dak., 20.00. P. Büſcher v. N. N. 10.00. 
(S. 8109.25.) 

Indianermiſſion: P. Müllers Gem., Town Poſen, 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Wohlfeil, Delafield, 1.00, 
Müller, T. Poſen, 2.00, Rehwaldt, Alceſter, S. Dak., 45. (S. 83.45.) 

Engliſche Miſſion: P. Müllers Gem., Town Poſen, 2.00. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Müllers Gem., Town Poſen, 3.00. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Hillger, Tyro, 5.00, Polack, M Ward, 
S. Dak., 5.00, Vomhof, La Moure, 6.25, Grabarkewitz, Good Thunder, 10.00, 
Brauer, Holloway, 15.52, Schmidt, Elk River, 25.00, Müller, Town Poſen, 
5.00, Nitſchke, Albee, S. Dak., 3.61, Pfotenhauer, Hamburg, 3.56, Fackler, 
Oſſeo, 5.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Meyer, Maple Lake, 10,00, 
Oetjen, Echo, 5.00, Wohlfeil, Delafield, 5.00, Dubberftein, Groton, S. Dak., 
11.00, Sieving, Corliss, 17.30, Bartz, Alexandria, 10.00, Meyer, Bethleh. in 
St. Paul, 5.00, Müller, Brewſter, 5.00. P. Hübeners Gem., Ruſh Lake, 
4.38, v. 9. Dvermann u. Frau F. Hinrich je 1.00, G. Reher u. N. N. je . 25. 
(S. 8159.12.) 

Judenmiſſion: Gemm. der PP.: Schoknecht, Wykoff, 3.26, Bern⸗ 
reuther, Pipeſtone, 2.00, Baumann, Luverne, 10.00, Brauer, Holloway, 10.00, 
Wohlfeil, Delafi⸗ld, 5.00, Müller, Town Poſen, 5.00, Rubbert, Woodbury, 
Miſſionsfcoll., 4.26, Müller, Brewſter, desgl., 2.50, Fadler, Oſſeo, 2.00. 
P. Poriſch v. Kremmien 50. P. v. Niebelſchütz v. W. Gutz 1.00, Emma 
8 75 155 Kirchhoff, P. Kirchhoff u. P. Pranke je 50, Dora Johnſon . 25. 

. 77.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Polack, Millard, S. Dak., 
5.00, Brauer, Hart, Miſſionsfcoll., 4.60, Grabarkewitz, Good Thunder, 6.44, 
Wohlfeil, Delafield, 5.00, Richter, Loon Lake, 12.75, Müller, Town Poſen, 
3.00, Engelbrecht, Waubay, S. Dak., 6.10, Bier wagen, Dresden, N. Dak., 
10.80, Schedler, Crookston, 6.70, Köhler, Mountville, 3.75, Rehwaldt, 
Alceſter, S. Dak., 10.00, Brauer, Holloway, 12.07, Steinmeyer, Corona, 
3.00. (S. 889.21.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: P. v. Niebelſchütz, in d. Miſſions⸗ 
neger a. d. Miſſionsf. in Lake City geſ., 6.55. P. Müller, Miſſionsfcoll. d. 
Gem. in Brewſter, 2.80. (S. 89.35. 

Miſſion in Oſtindien: P. Breihan von Chr. F. Ortmann 12.00. 
P. Facklers Gem., Oſſeo, 3.00. (S. 815.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. H. J. Rädeke v. P. Mahlke u. Fr. 
Poſchke je 1.00. (S. 2.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Ziegler, Geburtstagsf. bei Frau 
P. Peterſen, 3.30. 

e Studentenkaſſe: P. Sebald, Hochz. Nörenberg⸗Büth⸗ 
ner, 6.60. 

Schüler in St. Paul: P. Ferber, Hochz. Sieverts⸗Martens, 6.25. 
P. H. Straſen, Hochz. Bode⸗Langhorſt, für R. J. Jank 5.00, für P. Jank 
11.11. (S. 822.36.) 

Studenten in Springfield: P. Ferber, Hochz. Wulff⸗Scholtz, 1.50. 

Studentenkaſſe des ſüdweſtlichen Minneſota⸗Diſtricts: 
P. Groß' Gem., Minneſota Lake, 12.00. 

Studentenkaſſe der Minnetonka⸗Conferenz: P. Th. Rolf v. 
N. N. 5.00. 

Studentenkaſſe der Park Region⸗Conferenz: P. Nauß, Miſ⸗ 
ſionsfcoll. d. Gemm. in Farming u. Krain, 20.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Zemke v. Mutter Peyman 1.00. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Friedrich, Waconia, 11.50, 
Am End, Jasper, 10.00, Oetjen, Echo, Miſſionsfcoll., 4.00, Meyer, Foxhome, 
4.48, Oetjen, Blue Earth, 4 55, Hertwig, Gaylord, 13 20, Melinat, Ormsby, 
1.51, Reuter, Effington, 2.00, in Millerville 2.00, Bernreuther, Woodſtock 
u. Lake Wilſon, 2.00, Wichmann, Freedom, 11.10, Helmſtetter, Baldwin, 
N. Dak., 2.00, Eifert, Ottertail, 10.69, Friedrich, Waconia, 38.71, Potratz, 
Willow City, N. Dak., Miſſionsfcoll, 20.00, Parge, Grand Forks, N. Dak., 
Abendmcoll., 4 50, Wohlfeil, Delafield, 14.75, Becker, Potsdam, 6 50, Pfoten⸗ 
bauer, Hamburg, 15.00, Zemke, Farrmont, 15.97, Nauß, Farming u. Krain, 
Miſſionsfcoll., 5.00, Bierwagen, Dresden, N. Dak., 12.25, Elbert, Eaſton, 
9.50, Steinmeyer, Wilmot, 9.35, Brinkmann, Blue Earth, 16.00, Robert, 
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Arlington, 7.21. P. v. Niebelſchütz v. jungen Leuten in d. Stephanus⸗Gem. 
in St. Paul 5.00, v. Fr. Anderſon, H. Wilke, P. Pranke, Ida Scheunemann 
je 1.00, Louiſe v. Niebelſchütz, Alice Meſſer, Emma Meſſer, Fr. Kemper, Anna 
Abel u. A. Syring je 50, W. Abel 30, R. Gauger, Franz, Lucie, Herm. und 
Anna Strutz je 25, A. Guger 10. P. Friedrich v. L H. Nauß 2.00. M. H. 
Kasper, Oſſeo, Minn., 2.00. P. H. J. Rädeke 5.00. P. Bierwagen 2.00. 
P. Fackler 10.00. (S. 8288.42.) 

Taubſtumme in St. Paul: P. v. Niebelſchütz v. S. Anſorge 2.50, 
Bertha Schultz u. Fr. Baumann je 1.00, E. Bahr u. Ella Bartels je .25. 
(S. 85.00.) 

Sächſiſche Freikirche: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Matzat, 
Freiberg, 8.80, Meyer, Bethleh. in St. Paul, 5.00. P. Nachtsheims Gem., 
Afton, 6.92. (S. 820.72.) 8 

Däniſche Freikirche: P. Oetjens Gem., Echo, 5.00. P. Rubberts 
Gem., Woodbury, 13.76. P. Roſenwinkel v. Ed. Lindemann 50, P. W. 
Schneider 1.00, P. Sievers' Gem., Minneapolis, 33.50, P. v. Niebelſchütz' 
Gem., St. Paul, 12.80, v. W. Kölln 1.00. P. Meyer, Miſſionsfcoll. der 
Bethleh.⸗Gem., St. Paul, 5.00. (S. 872.56.) 

Kirchbaufonds: P. Richters Gem., Loon Lake, 5.75, Frazee 7.00. 
(S. 812.75.) 

Kirchbau in Berlin: F. L. Dumont, Kalispell, Mont., 2.50. 

Negercollege in North Carolina: P. Polack v. H. F. Hölſcher 
10.00. Gemm. d. PP.: Rudolph, Menno, S. Dak., 9.35, Mertz, Miſſoula, 
Mont., 5.00, Nitſchke, Albee, S. Dak., 4.50, Walther, Mendota, 5 25, Wächter, 
Shible, 14 75. P. Geſterling, Hochz. Lörrin⸗Zahn, 8.50. (S. 357.35.) 

Negerkapelle in Salisbury: P. Niebelſchütz v. H. Scheve 5.00. 
P. Hertwig v. H. W. Abraham 1.00. P. Zemke v. Mutter Peyman 1.00. 
(S. 87.00.) : 

Anſtalt in Watertown: P. Rudolphs Gem., Wittenberg, S. Dak., 


50. 

Nothleidende in Indien: P. v. Niebelſchütz v. einer Miſſions⸗ 
freundin 7.65. 

Gemeinde in Frazee, Minn.: P. Richters Gem., Loon Lake, 15.00. 

Total: 85366.99. 

NB. In No. 19 des „Lutheraner“ lies: Synodalbaukaſſe: Kaſſ. Galbert 
v. d. Gem. in Faribault 29.24 (anſtatt: Synodalkaſſe: P. Galbert, Fari⸗ 
bault, 29.24). 

Anmerkung. — Die Unterſtützungskaſſe hat zur Zeit eine Schuld von 
81299.92.) 


St. Paul, Minn., 23. September 1905. H. ©. Pliefke, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oregon: u. Waſhington⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Lüſſenhop, Portland, Oreg., 810.55, 
Stübe, Blooming, Oreg., 2.10. (S. 812.65.) 

Synodalbaukaſſe: Geo. Beiersdorfer 4.00. Frau N. N. 1.00. (S. 
85 g 


00.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Lüſſenhop, Portland, Oreg., Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 86.57 u. 11.29, Loßner, Salem, Oreg., 25.65, Hereth, Odeſſa, 
Waſh., v. etl. Gl., 2.00, Behrens, Portland, Oreg., Miſſionsfcoll., 87.05 
u. 7.45 u. v. N. N. u. N. N. je 1.00, Lankow, Tacoma, Waſh., Miſſionsfcoll., 
37.00 u. 6.60, Spleiß, Sherwood, Oreg., Miſſionsfcoll., 52.47 u. v. Frau 
Seiffert 1.25 u. Frau L. O. Niell 1.00, Eberhardt, Snohomiſh, Waſh., Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 96.22 u. 19.68, Stübe, Blooming, Oreg., 13.90, Duchow, Mount 
Angel, Oreg., 73.75, Ebeling, Gales, Oreg., 6.39. P. Döring v. J. Gabber⸗ 
mann, Aurora, Oreg., 1.00. Nitzſchmann u. Sohn, Biſſell, Clackamas Co., 
1.25. P. Ebert, Pakima, Waſh., Hochz. Schlien⸗Abraham, 5.15. P. Kolb, 
Wood River, Oreg., v. Frau N. N. 5.45. Durch die Kaſſirer: C. A. Kampe, 
Fort Wayne, Ind., 8.16, Th. H. Menk, St. Paul, Minn., 1.50, H. W. C. 
Waltke, St. Louis, Mo., 2.00. Frau N. N. 3.00. (S. 8557.78.) 

Taubſtummenmiſſion: Frau N. N. 1.00. 

Studentenkaſſe des Diftricts: P. Bohls Gem. 11.20. Frau N. N. 
1.00. 5 Gihring, Portland, Oreg., ſilb. Hochz. b. W. Keller, 4.75. (S. 
816.95.) 

Pfarrhaus in Sandy, Oreg.: Durch die Kaſſirer: C. A. Kampe, 
Fort Wayne, Ind., 10.00, J. S. Simon, Springfield, Ill., 2.50. P. Stübes 
Gem. 9.00, v. N. N. 1.50. P. Koß' Gem., Spokane, Waſh., 2.90. (S. 825.90.) 

Kirchbau in Everett, Waſh.: Durch die Kaſſirer: C. Spilman, 
Baltimore, Md., 7.60, A. C. Reiſig, New Orleans, La., 1.50. (S. 89.10.) 

Pfarrhaus in Bellingham, Waſh.: Durch die Kaſſirer: C. Spil⸗ 
man, Baltimore, Md., 49.25, H. W. C. Waltke, St. Louis, Mo., 9.20 u. 
20.05, C. A. Kampe, Fort Wayne, Ind., 1.00, H. F. Oelſchlager, Leaven⸗ 
worth, Kanſ., 27.50, J. S. Simon, Springfield, Ill., 103.34. P. Duchows 
Gem., Mount Angel, Oreg., 23.69. P. Bohls Gem., Seattle, Waſh., 7.23. 
P. Hereth v. H. F. Eggers, Meno, Waſh., 2.00. Von Hrn. Julius, Portland, 
Oreg., 1.00. (S. 8244.26.) 

Baukaſſe des Diſtricts: P. Lüſſenhops Gem., Portland, Dreg., 
abbezahlt v. P. Friederichſenſchen Nachlaß, 700.00. 

Anſtalt in Portland, Dreg.: Gemm. d. PP.: Gihring, Portland, 
Oreg., 7.00, Loßner, Salem, Dreg., 6.13, Lankow, Tacoma, Waſh., 25.00, 
Eberhardt, Snohomiſh, Waſh., 40.00, Ebeling, Gales, Dreg., 15.75 u. Hay⸗ 
ward 9.50. P. Beyerlein, Albany, Oreg., v. C. Wetzel, Fr. Wetzel, C. Salz⸗ 
mann, Otto Dupari, P. Büttner je 1.00, H. Bröckkari 50, N. N. 50. Gem. 
P. Stübes, Blooming, Oreg., 54.00 u. 12.00. Gem. P. Koß', Spokane, 
Waſh., 8.56, v. Frauen- u. Jungfrver. je 5.00. Gemm. d. PP.: Paul, Endi⸗ 
cott, Waih., 60.00, Spleiß, Sheridan, Dreg., 20.00, Behrens, Portland, 
Oreg., 29.50, Duchow, Mount Angel, Oreg., 71.00, Bohl, Seattle, Waſh., 
4.00. Von P. Kolb, Hood River, Oreg., 5.00. Durch P. Ebeling, Foreſt 


Grove, Oreg., 7.00. P. Nitz' Gem., Bellingham, Waſh., 5.75, in Everjor 
Waſh., 5.00. (S. 8401.19.) 5 g 
Heidenmiſſion: Von Frau N. N. 1.00. s 
Miſſionskapelle in Salisbury, N. C.: P. Stübe v. L. Neukir 
Blooming, Oreg., 2.00, a. d. Sparkaſſe v. N. N. 2.50, a. d. Freud 
v. N. N. 5.30. P. Gihrings Gem. 1.00. (S. 810.80.) 
Negercollege in New Orleans: P. Gihrings Gem. 1.00. 
Cornelius, Oreg., 23. Auguſt 1905. 
Geo. Beiersdorfer, Kaſſtrer. 
Route I, Cornelius, Oreg. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Gräßer 86.50 u. 7.00, Andree 1 
Zimmermann 6.77, Schumm 1.00. Gem. in Wellsville 10.83. P. Sc 
v. N. N. 2.00. P. H. C. Steup v. R. Bunke 10.00. (S. 854. 10.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Aug. Brunn 134.75 u. 6.00, Beyer 80.00 
Schumm 2.00. P. Stechholz ſen. v. Gemgl. 70.00. P. Beyer 70.00 v. 
Dick für 1 Fenſter in der Aula in Fort Wayne. Gemm.: Pekin 13.50, Poungs⸗ 
town 11.50, Farnham 15.00, Wellsville 12.95, Dreieinigk., Niagara Falls 
21.25, P. Schmidt v. N. N. 3.00. P. Blievernicht v. H. Zehner 5.00. P. Bie⸗ 
wend v. Th. Haffenreffer 10.00, Emilie Meinhardt 10.00. (S. 8474 95.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: Miſſionsfeoll.: Gemm. d 
PP.: Beckmann 28.25, Mönkemöller 5.00, Rademacher 1.00. St. Stephanus, 
New Pork, 14.53. Gem. P. Sennes 10.00. (S. 858.78.) 

Innere Miſſion: Gem. P. Schumms 3.00. 

Innere Miſſion im Oſten: Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Stech⸗ 
holz ſen. 25.00, Hering 65.20, Beckmann 27.95, Mönkemöller 70.00, Bliever 
nicht 25.00, Dubpernell 33.50, Rademacher 18.00; Gemm.: Weſtfield 15. 
Aſhford u. Plato 30.00, St. Andreas, Buffalo, 125.00, Freedom u. Kno 
37.00, Lockport 29.71, Eden Valley 80.00, Springfield 30.00, Pittsburg 200.00, 
Worceſter 16.50. P. Senne, Vermächtn. v. Chriſt. Gombert. 405.69. St. Joh., 
Waterbury, 2.20. St. Paul, Martinsville, 15.00. P. Horſts Miſſionsver. 
25.00. Dch. P. O. Sieker 6.00. R. Schumacher, Baltimore, 50.00, S.⸗S. 
d. St. Pauls⸗Gem. 2.44. Gemm. d. PP.: Senne 140.00, Spilman 16.00 
Zimmermann 27.15, Mappes 21.82, Löber, Providence, 18.16, v. E. K. 25.00. 
Miſſion in Newark: St. Matthäus, New Pork, 25.00. 8 

Progymnaſium: Gem. P. Gräßers 8.50. 
P. H. C. Steups Frauenver. 10.00, v. G. A. Brinker 2.00. (S. 825.50.) 

Progymnaſiums⸗Baukaſſe: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemd 
lers 17.51. P. Boſchen v. Gemgl. 18.00. Gem. P. Beyers 42.50. (S. 878.01. 

Hülfsfonds: Dch. P. Biewend 3.00. Gem. P. Borths 7.00. Miſſions⸗ 
fefteoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 10.00. Für St. Lucas, Paterſon: Miſ⸗ 
ſionsfeſtcoll. d. Gem. P. Stechholz' ſen. 25.00. Gem. in Wellsville 8.07. 
(S. 853.07.) 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 20. 

R. Schumacher 50.00. (S. 870.00.) 

Engliſche Miſſion in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 25.00. 

Lettenmiſſion: Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Stechholz ſen. 4.00, 
Mönkemöller 5.00; Gemm. in Freedom u. Knob 10.00. St. Joh., Brook⸗ 
lyn, 10.00. Gem. P. Schumms 1.50. (S. 830.50.) 

Miſſion in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Bröcker 82.10 u. 38.20, 
P. Brand 100.00. Miſſionsfcoll.: Gemm. in Pittsburg 50.00, Freedom u. 
Knob 15.00. P. Horſts Miſſionsver. 20.00. (S. 8305.30.) 

Miſſion in New Pork: Och. P. O. Sieker 6.50. P. H. C. Steups 
Miſſionsver. 33.00, v. Frau C. B. 2.00. (S. 841.50.) 

A % in Auſtralien: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemöll 


Miſſion in Buffalo: Miffionzfcoll.: St. Andreas, Buffalo, 50.00, 
Aſhford u. Plato 18.00, Eden Valley 50.00. P. Senne. Vermächtniß v. Chriſt. 
Gombert, 500.00. Gemm. d. PP.: Mackenſen, M. Corner, 3.35, Ohling 
2.90, Dubpernell 3.50, v. Frauenver. 5.00. St. Paul, Oaffield, 1.60. Gemm. 
in Silver Creek 4.00, Wellsville 5.00. P. E. J. Sander v. Wwe. Facklam 
1.00. (S. 8644.35.) 

Heidenmiſſion: Miſſionsfeſtcoll.: Gem. in Weſtfield 5.00, Gem. 
P. Mönkemöllers 5.00, Gem. in Springfield 5.00, Gem. P. 
2.00, P. Stechholz' ſen. 15.00. P. Aug. Brunn v. A. P. 1 
v. P. Frömel 2.00. Gem. in Pekin 7.50. D. M. 10.00. Gemm. d. PP.: 
Senne 10.00, Zimmermann 10.00, Mappe 11.82, Löber, Providence, 9.08, 
v. E. K. 25.00. (S. 8118.90.) 

Miſſion in Brooklyn: Gem. P. Riedels 10.00. 

Indianermiſſion: Miſſionsfeoll.: Gemm. d. PP.: Stechholz ſen. 
10.00, Mönkemöller 5.00, Gem. in Eden Valley 15.00. (S. 830.00.) F 

Miſſion in New Jerſey: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Stechholz' ſen. 
25.00. P. Schmidt v. N. N. 1.00 u. 25. Gem. P. Schumms 13.25. N 
arme Schüler: P. Schmidt von N. N. 2.00. Gem. P. Schumms 2.00. 
(S. 843.50.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Stechholz ſen. 3.50, 
Mönkemöller 3.00, Rademacher 1.00; Gemm.: Weſtfield 1.35, Eden Valley 
3.04, Springfield 5.00. (S. 816.89.) a 

Miſſion in Braſilien: Miſſionsfcoll.: Gem. P. Mönkemöllers 3.00, 
Gem. in Eden Valley 5.00, Gemm. in Pittsburg 1.87, Gem. P. Rademacher 
2.00. St. Paul, Martinsville, 5.00. Gemm. d. PP.: Senne 10.00, Mapp 
10.00, Löber, Providence, 9.08, v. M. Berghan 1.00. Gem. in Pekin 6.00. 
Immanuel, Baltimore, 10.61. P. W. Brand v. Frau M. Pieper 5. 

P. Horſts Miſſionsver. 25.00. (S. 8103.56.) 

Kin derfreundgeſellſchaft in Buffalo: P. A. B. Klein, D 

opfer v. Frau N. N., 2.00. 
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Miſſion in Neu⸗Seeland: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 


Miſſion in London: Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Mönkemöller 
Linn 3.25, Blievernicht 13.21. P. Horſts Miſſionsver. 5.00. (S. 524.46.) 
Negermiſſion: Milfionzfcoll.: Gemm. d. PP.: Stechholz fen. 10.00, 
önkemöller 10.00, Linn 5.00, Rademacher 2.00; Gemm.: St. Andreas, Buf⸗ 
o, 29.60, Eden Valley 5.00. P. Horſts Miſſionsver. 10.00. P. Schmidt 
N. N. 2.00. St. Paul, Martinsville, 5.00. Dch. P. O. Sieker 50. Gem. 
Sennes 10.00, v. Anna Schönrock 1.00. Kapelle in Salisbury: Frau 
Bethe, Wellsville, 1.00. H. Braun, Blenheim, 5.00. (S. 996.10.) 
Negercollege: Miſſionsfeoll.: Gem. P. Mönkemöllers 10.00, Gemm. 
in Pittsburg 50.00. P. W. Brandt v. Frau Pieper 5.00. P. Fiene v. W. 

Meyer 5.00. H. Braun, Blenheim, 5.00. (S. 75.00.) 

Miſſion in Berlin: Miſſionsfcoll.: Gemm. in Freedom u. Knob 
7.00, Gem. P. Blievernichts 13.21. (S. 820.21.) 

Polenmiſſion: Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Stechholz ſen. 15.00, 
Mönkemöller 10.00, Linn 7.50, Gem. in Weſtfield 5.00. Immanuel, Balti⸗ 
125 D. M. 5.00. Gem. P. Sennes 2.00. Gem. P. Schumms 1.00. 
Lithauermiſſion: Miſſionsfeoll.: Gemm. d. PP.: Beckmann 28.25, 
Mönkemöller 10.00, Linn 7.50, Gem. in Weſtfield 5.00. D. M. 5.00. Gemm. 
d. PP.: Horſt 2.00, Senne 2.00. (S. 859.75.) 
Taubſtummenmiſſion: Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 
5.00. Gem. P. Horſts 12.00. (S. 817.00.) 

75 Taubſtummenanſtalt: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 
5.00. Gem. in Wellsville 5.00. (S. #10.00.) 
Anſtalt für Schwachſinnige: P. Aug. Brunns Frauenver. 5.00. 

Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 3.00. (S. 88.00.) 

Freikirche in Deutſchland: Miſſionsfcoll.: Gemm. d. PP.: Mönke⸗ 
möller 5.00, Linn 3.50, Rademacher 1.00; Gem. in Eden Valley 5.00. Naza⸗ 
reth, Buffalo, 3.10. St. Paul, Martinsville, 5.00. Gemm. d. PP.: San⸗ 
der, Otto, 19.43, L. Valley 10.37, Senne 10.00. P. Horſts Miſſionsver. 
5.00. (S. 567.15.) 

0 Freikirche in Dänemark: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönkemöllers 
1 or Brand v. Frau M. Pieper 2,00. P. Horſts Miſſionsver. 5.00. 
(S. F10.00. 

g Sanitarium in Denver: Gem. P. P. Brands 20.00. P. Wehrs v. 

Gemgl. 8.00. (S. 928.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Biewend v. Gemgl. 4.40. Dch. P. O. 

Sieker 20.00 für A. Stallmann. (S. § 24.40.) 

8 Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Sennes 40.00 für C. Grahn, 

1 0 0 0 H. Fickenſcher. P. Gräßers Frauenver. 18.00 für E. Nauß. (S. 
9108.00.) 

ö Schüler in Hawthorne: P. Biewends Soc. Virg. 1.00. P. Aug. 

Brunns Frauenver. 15.00 für L. Martin. St. Joh., Philadelphia, 30.00, 

Sungfrver. 5.00 für T. Orthmann, 5.00 für C. Schröder. Männerchor d. 
St. Stephanus⸗Gem., New Pork, 3.12, Jungmännerver. 10.00 für A. Meile. 

Dach. Präſes Walker 25.00 für F. Wehrenberg. P. Merkels Jungfrver. 30.00 

für Mart. Holls. (S. 124.12.) 

Arme Studenten: P. Riedels Frauenver. 4.00 für Schrader u. 4.00 
für Steinert. (S. 8.00.) 

Arme Schüler: Gem. in Eden Valley 15.90. Gem. in Wellsville 5.00. 

(S. 820.90.) 

Schüler und Waiſenſchüler der Pittsburg⸗Conferenz: P. W. 
Brand v. J. Ehrlinger 20.00, J. Göring 1.00. P. Totzke v. N. N. 1.00 P. Horſts 
Frauenver. 25.00, S.⸗S. 15.00, Miſſionsver. 10.00 u. 50.00. (S. 8122.00.) 

Waiſenhaus in College Point: Och. P. O. Sieker 17.41. 

Hospital in Caſt New Pork: Gemm. in New York: St. Matthäus 
32.29 u. a. d. Armenkaſſe 20.00, St. Stephanus 30.00. Gemm. in Brooklyn: 
Imm. 20.00, St. Paul 35.00, Wartburg⸗Heimath 66.00, St. Marcus, Ver⸗ 
mächtniß v. Frau D. Raders, 950.00. (S. 1153.29.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Riedel v. P. Frömel 2.00. St. Paul, Bal⸗ 
n Gem. P. Totzkes 11.50. P. König v. Frau Fiſcher 2.00. 
(S. 836.03. 

Gemeinde in Stamford: Gem. P. Stechholz' ſen. 4.12. 

St. Matthäus⸗Gemeinde in Newark: Miſſionsfcoll. d. Gem. 
P. Mönkemöllers 5.00. Gem. in Wellsville 3.74, v. F. Leranar 1.00. Kaſ⸗ 

ſirer Pliefke 19.50. (S. 29.24.) 

f Grace-Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 25.00. 
Lucas⸗Gemeinde in Paterſon: P. Rohrlack, Reedsburg, Wis., 


00. 
Golgotha⸗Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 


25.00. 
ECrlöſer⸗Gemeinde in Erie: Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Aſhford u. 
Plato 8.00. Immanuel, Baltimore, 5.00. Gemm. d. PP.: Ohlinger 2.00, 
ndree 8.06. (S. 823.06.) 
9 Gemeinde in Aſheville, N. C.: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Mönke⸗ 
möllers 3.00. 
a Total: 86001.59. 
Baltimore, Md., 29. September 1905. 


C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſ zum P. Eckhardt v. Wwe. Heman $2.00. P. Wäch v. etl. 
auen ſ. Gem. 4.50. P. Kramer v. J. Michalk 5.00. Von d. Bethlehem⸗ 
ngeſellſch. 10.00. (S. 521.50.) 
irchbaukaſſe: P. Kramer v. J. Michalk 1.00. 
1 2 * Mörbe, 


P. Roberts Gem. 
erenzcoll. in Giddings, 26.10. (S. 841.50.) 


. 


Synodalkaſſe: P. Kramer v. J. Michalk 1.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. Mörbe, Conferenzcoll. in Giddings, 20.65. 
P. Kramer v. J. Michalk 1.00. (S. 821.65.) 

Concordia⸗College in New Orleans: P. Wäch v. Fr. Stöckli 
1.00. P. Gärtners Gem. 2.00. P. Kramer v. J. Michalk 1.00. P. Fehlau 
2.00. P. M. Niermann 1.00. P. Meibohm 3.00. P. Heiſe 1.00. (S. 811.00.) 

Indianermiſſion: P. Kramers Gem. 2.00. 

Taubſtummenmiſſion: P. Kramers Gem. 4.00. 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Huge v. N. N. 3.50. 

Miſſion in Braſilien: P. Wäch v. Fr. Stöckli f. Reiſegeld der Miſ⸗ 
ſionare 3.00. 

Negercollege in North Carolina: P. Kramer v. J. Michalk 1.00. 

Gemeinde in Willow Hole, Tex.: P. Kramers Gem. 3.10. 

1 wen in Newark, N. J.: P. Gärtner, Abendmcoll. ſ. Gem., 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Weſtl. Diſtr. 6.45. Fr. M. 
Morhart, Middlefort, O., 10.00. (S. 516.45.) 

Studentenkaſſe: Für J. Sieck: P. Mörbe, Hochz. Wende⸗Dube, 
2.75. Für Stud. Wenzel: P. Mörbe, Hochz. Wende-Dube, 3.00. Für 
H. Krauſe: P. Buchſchacher, Hochz. C. K. Schmidt, 3.50. Für arme Studenten 
aus Texas: P. Mörbe, Taufcoll. K. Wagner, 3.25; P. G. Buchſchacher, Tauf⸗ 
coll. E. Honaſch, 2.25; P. Förſter v. Fr. C. Röling 1.25. (S. 516.00.) 

Total: F153. 10. 

Anmerkung. — Die Kaſſe für Innere Miſſion hat eine Schuld von 

83024.79 


Monroe, Mich., 15. September 1905. Aug. C. Reiſig, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Concordia 825.00, St. Joh. bei Cole Camp 
4.42, St. Charles 4.10. P. Manskes Gem. 15.00. (S. 848.52.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Norborne, nachtr., 9.00, Frohna, 
nachtr., 5.00, bei Jefferſon City 5.00, Little Rock, Ark., 118.50, Concordia 
19.50, Zion, St. Louis, 406.06, Longtown 8.00, Houſtonia, Kirchw., 20.68. 
Prof. Fürbringer v. E. Linke in Jonesburg, Mo., 5.00. P. Hanſer ſen. v. 
Frau M. Yehling 1.00, v. ſ. Gem. 250.00. P. Gümmer v. etl. Gl. 25.00. 
P. Wagner v. C. Prange 1.00. P. Fühler v. Frauenver. in Poplar Bluff 
3.25. (S. 8876.99.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: 
St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, Marcus u. St. Petri in St. Louis 
12.57, Jefferſon City 15.00. (S. 527.57.) 

Judenmiſſion: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: St. Paul, Betha⸗ 
nia, Ebenezer, Matthäus, Marcus u. St. Petri in St. Louis 5.00, Witten⸗ 
berg, Altenburg u. Frohna 10.00, Weſt Ely 1.38, Corning, Mo., 5.00, Poca⸗ 
hontas und New Wells 5.00, Eisleben 5.00. Gemm.: St. Charles 2.00, 
Longtown 3.00. (S. $36.38.) 

Heidenmiſſion: Gemm.: Pilot Knob 4.50, St. Charles 5.00, Long⸗ 
town 7.00; Theile v. Miſſionsfeſtcoll.: Ulm 6.00, bei Jefferſon City 10.00, 
Stratmann 5.00, St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, Marcus und 
St. Petri in St. Louis 15.00, Lyon 5.00, Prairie City u. Appleton City 2.00, 
Weſt Ely 5.00, Corning, Mo., 10.00, Norborne 5.00, Pocahontas u. New 
Wells 5.00. (S. 584.50.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Longtown 5.00, St. Charles 3.00, 
New Melle 5.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Stratmann 10.00, bei Jefferſon 
City 10.00, Sarcoxie 8.50, St. Joh. bei Cole Camp 5.00, St. Paul, Betha⸗ 
nia, Ebenezer, Matthäus, Marcus u. St. Petri in St. Louis 15.00, Lyon 
5.00, Wittenberg, Altenburg u. Frohna 10.00, Prairie City u. Appleton City 
2.00, Corning, Mo., 5.00, Norborne 5.00, Eisleben 6.00. (S. 894.50.) 

Emigrantenmiſſion: Gemm.: St. Charles 2.00, Antonia 4.07; 
Theile v Miſſionsfcoll.: Lyon 5.00, Wittenberg, Altenburg u. Frohna 10.00, 
Weit Ely 2.00, Corning, Mo., 2.00. (S. 825.07.) 

Indianermiſſion: Gemm.: Longtown 5.00, St. Charles 2.00, Weſt 
Ely 4.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, 
Mareus u. St. Petri in St. Louis 5.00, Lyon 5.00, Wittenberg, Altenburg 
und Frohna 10.00, Corning, Mo., 10.00, Pocahontas und New Wells 5.00. 
(S. 846.00.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm.: Pilot Knob 4.50, Longtown 20.00, 
St. Charles 10.00, New Melle 4.00, Bethlehem, St. Louis, 9.34; Theile v. 
Miſſionsfcoll.: Stratmann 10.00, bei Jefferſon City 15.00, Sweet Springs, 
Emma u. bei Concordia 17.00, Ulm 5.00, Sarcoxie 10.00, St. Joh. bei Cole 
Camp 5.00, Jerico 10.00, St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, Marcus 
u. St. Petri in St. Louis 25.00, Altheim, Des Peres u. Ellisville 17.60, Lyon 
5.00, Wittenberg, Altenburg u. Frohna 10.00, Prairie City u. Appleton City 
2.00, Jefferſon City 8.00, Weſt Ely 4.00, Corning, Mo., 10.00, Norborne 
5.00, Pocahontas u. New Wells 5.00, Eisleben 10.00. Präſ. Bernthal v. 
Frauenver. 10.00. (S. 5231.44.) 

Miſſion in London: Gemm.: Longtown 5.00, St. Charles 2.00, 
Bethlehem in St. Louis 9.33; Theile v. Miſſionsfeoll.: Lyon 5.00, Witten⸗ 
berg, Altenburg u. Frohna 10.00, Weſt Ely 2.00, Corning, Mo., 1.00, Nor⸗ 
borne 5.00, Pocahontas u. New Wells 5.00. (S. 844.33.) 

Miſſion in Berlin: Gemm.: Jefferſon City 5.00, St. Charles 2.00; 
Theile v. Miffionsfeftcol.: Lyon 5.00, Wittenberg, Altenburg u. Frohna 
10.00, Weſt Ely 2.00, Corning, Mo., 1.00. (S. 825.00.) 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: Gem. in St. Charles 2.00. Theile 
v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Altheim, Des Peres u. Ellisville 17.60. (S. 
819.60. 


Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Theile v. Miſſions⸗ 
feſtcoll. d. Gemm.: Stratmann 5.00, St. Paul, Bethania, Ebenezer, Mat⸗ 


336 


SED ev „Huthovanır 388 


thäus, Marcus u. St. Petri in St. Louis 10.00, Wittenberg, Altenburg u. 
Frohna 10.00, Weſt Ely 2.00, Corning, Mo, 1.00, Pocahontas u. New Wells 
5.00. Gem. in St. Charles 3.00. (S. 836.00.) 

Deutſche Freikirche: Gemm.: Wittenberg 7.24, Lake Creek 8.00 u. 
v. W. M. 2.00, Longtown 5.00, Altenburg 10.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: 
St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, Marcus u. St. Petri in St. Louis 
12.00, Corning, Mo., 1.00. P. Hanſer ſen. v. G. Klügel 5.00, Frau Komichau 
2.00. (S. 852.24.) 

Däniſche Freikirche: Gemm.: Longtown 5.00, St. Charles 1.32; 
Theile v. Miſſionsfcoll.: St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, Marcus 
u. St. Petri in St. Louis 10.00, Wittenberg, Altenburg u. Frohna 10.00, 
Corning, Mo., 1.00. (S. 927.32.) 

Innere Miſſion des Diftrict3: Gemm.: Auguſta 6.00, Higgins⸗ 
ville 50.00, Pilot Knob 6.60, St. Charles 69.60, Longtown 75.00, Sweet 
Sprinas 22.00, Rolla 3.75, Emma 6.63, Foreſt Green 15.27, California 
5.35, Freiſtatt 10.00, Stuttgart 9.87, Bethlehem in St. Louis 2.28, New 
Melle 40.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Ulm 20.00, bei Jefferſon City 50.00, 
Stratmann 50.00, Sweet Springs, Emma u. bei Concordia 100.00, Dig⸗ 
gins, Cabool u Willow Springs 9.00, Sarcoxie 40.00, Kurreville, Fried⸗ 
heim und Lixville 23 66, Jerico 30.00, Hillsboro 31.65, St. Joh. bei Cole 
Camp 21.43, St. Paul Bethania, Ebenezer, Matthäus, Marcus u. St. Petri 
in St. Louis 175.00, Altheim, Des Peres u. Ellisville 122.55, Lyon 40.00, 
Wittenberg, Altenburg u. Frohna 150.00, St. Lucas in St. Louis 40.00, 
ar City u. Appleton City 23.09, Jefferſon City 27.00, Jackſon 100.96, 

eſt Ely 28.00, Corning, Mo., 6.60, Norborne 60.00, Pocahontas u. New 
Wells 50.00, Eisleben 45.00. P. H. F. C. Müller v. etl. Gl. 3 75. H. Nagel, 
Chicago. 50. P. Bünger, Dankopfer v. H. G., 1.00. Präſ. Bernthal v. 
Frau Kröpel 1.00. Frau C. Prince, Albany, N. Y., 20. Fr. W. Kuhl⸗ 
mann, St. Louis, 2.00. (S. §1574. 74.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: in St. Louis: Zion 50.00, 
St. Joh. 5.00, St. Trinitatis 15.00, Kreuz 11.60; Longtown 5.00, Ebenezer 
in Baden 7.60, Farmington 7.05, Cape Girardeau 8.00, Freiſtatt 3.00, New 
Melle 10.00, St. Charles 8.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Stratmann 5.00, 
bei Jefferſon City 11.00, Sweet Springs, Emma u. bei Concordia 28.00, 
Jerico 2.00, Hillsboro 10 55, St. Paul, Bethania, Ebenezer, Matthäus, 
Marcus u. St. Petri in St. Louis 40.00, Altheim, Des Peres u. Ellisville 
35 25, Lyon 11.05, Wittenberg, Altenburg u. Frohna 10.00, St. Lucas in 
St. Louis 15.00, Prairie City u. Appleton City 1.00, Jefferſon City 10.00, 
Corning, Mo., 5.00. P. Dreyer v. N. N. 7.00. P. Hanſer fen. v. Jung⸗ 
fever. 20.00, Frau M. Pehling 3.00, G. Klügel 5.00, A. Rückert 50, Frau 
H. Geiſel 2.50, Frau Hoge 5.00, Frau A. Kühling 50, Frl. H. und Hulda 
Klügel 2.00. Theile v. Miſſionsfcoll. der Gemm.: Norborne 10.00, Poca⸗ 
hontas u. New Wells 8.50, Eisleben 15.00. (S. 5393.10.) 5 

Stadtmiſſionsſchule: Lehrer Pieske v. ſ. Schulk. 1.50. P. Dreyer 
v. N. N. 3.00. Präſ. Bernthal v. Jungfr.⸗Miſſionsver. 5.00. Lehrer Gempel 
v. ſ. Schulk. 1.00. (S. 510.50.) 

Negermiſſion: Gemm.: Higginsville 7.11, Longtown 20.00, New 
Haven 3.40, Sweet Springs 10.00, Freiſtatt 2.50, St. Charles 20.00, New 
Melle 5.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Stratmann 10.00, bei Jefferſon City 
10.00, Sweet Springs, Emma u. bei Concordia 30.00, Sarcoxie 10.00, Jerico 
4.75, Hillsboro 10 55, St. Joh. bei Cole Camp 10.00, St. Paul, Bethania, 
Ebenezer, Matthäus, Marcus u. St. Petri in St. Louis 25.00, Lyon 10.00, 
Wittenberg, Altenburg und Frohna 21.38, St. Lucas in St. Louis 6.75, 
Prairie City u. Appleton City 5.00. Jefferſon City 15.00, Weſt Ely 10.00, 
Corning, Mo., 10.00, Norborne 11.00, Pocahontas u. New Wells 10.00, Eis⸗ 
leben 5.00. (S. 8282.44.) 

Engliſche Miſſion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Wittenberg, 
Altenburg u. Frohna 10.00, Prairie City u. Appleton City 2.00. Gem. in 
Longtown 5.00. (S. 817.00.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Ehlers von H. Renzelmann 1.00. 
P. Fühler v. W. V. 2.00. (S. 83.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Eisleben 5.00, Concordia 15.00, 
Ft. Smith 5.75, Lyon 7.50, New Haven 4.35, Lone Elm 10.71, Pevely 4.00, 
St. Charles 4.00. P. P. Schwankovsky 25.00. P. Friedrich von etl. Gl. 
18.00. Präſ. Bernthal v. F. Möller 2.00. P. Nachtigall 1.00 u. v. Frau 
H. H. .50. (S. 8102.81.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Zſchoche v. N. N. 10.00. Gem. in 
New Haven 5.75. Präſ. Bernthal v. H. Halemeier 1.00, N. Flier 50, Hochz. 
Fiſcher⸗Brinkmann 8.00. P. Demetrio v. Frauenver. 15.00. (S. 540.25.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gem. in Weſt Ely 5.00. 

Hospital in St. Louis: P. Friedrich v. Board of Ushers 5.40 u. 
Lydia⸗Frauenver. 10.00. Präſ. Bernthal, Hochz. Fiſcher⸗Brinkmann, 7.45. 
P. Hanſer fen. v. F. A. Uhlich 25.00. (S. 847.85.) 

Taubſtummenanſtalt: Gemm.: New Wells 3.00, Emma 3.91, Weſt 
Ely 4.00, Frohna 10.40. (S. 821.31.) 

Kirchbaufonds: P. Griebel v. F. Mehner 5.00. Gem. in St. Charles 
8.00. P. Fühler, Dankopfer v. N. N., 5.00. (S. 813.00.) 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: New Haven 5.00, Houſto⸗ 
nia. Kirchw., 20 68, Hannover 6.00; Theile v. Miſſionsfcoll.: Stratmann 
10.00, Jefferſon City 13.75. P. J. H. Ehlers, Hochz. Borcherding⸗Biewener, 
7.50. P. Schwartz v. etl. Gl. für W. Ruhle 12 50. P. Bünger, coll. a. d. 
Miſſionsf. d. Gemm. in Nord St. Louis, f. A. Braun 66.60. P. Kretzſchmar 
v. „305“ 5.00, Frl. L. Roth 2.00, N. N. 2.00. P. Ilten v. d. Luther Leagur 
20.00. P. Th. Walther v. N. N. 1.00. P. Bünger v. J. Heinen 1.00. N. N. 
in St. Louis 2.00. P. Griebel v. N. N. 4.00. A. Friedrich, Tatumville, 
Ark., 3.50. P. Friedrich, Theil d. Coll. a. d. Hochz. Rau Rödenbeck. f. L. 
Gade 5.00 u. v. d. Gem. f. denſ. 2.00. P. A. C. Meyer, Coll. a. C. Geskes 
410 86 P. Hanſer ſen. v. Frau Komichau 4.00, F. Trömel 1.00. (S. 


Studenten in St. Louis: Gem. in Altenburg u. Wittenberg, Koſt⸗ 
geld f. Lohmann u. Beyer, 20.00. P. Wihlborg, Hochz. Reith⸗Wihlborg, f. 
C. Demetrio 5.00. (S. 525.00.) 

Seminariſten in Addiſon: Gemm.: Altenburg, Koſtgeld für T. 
Preuſſer, 17.00, Frohna, Koſtg. f. P. Wukaſch, 20.50, Salisbury f. H. Grie⸗ 
bel 2.50. (S. 840,00.) 

Schüler in Concordia: Gemm.: Eisleben f. H. S. 25.00, Long⸗ 
town f. W. Hüſchen 6.35. P. Ehlers v. J. Beer 4.00, Hochz. Borcherding⸗ 
Biewener f. Gebr. Leimer 6.00, Hochz. Dieckhoff Rolf f. Gebr. Deterding 6.62, 
f. O. Rohlfing 6.61. Durch E. Heck, Hochz. Zimmermann⸗ Wolfram, f. P. 
Kraus 5.75. P. Wihlborg, Hochz. Reith⸗Wihlborg, für F. Scheibe 5.00. 
P. Kleimann, Hochz. Hagemann⸗Stelzer, f. F. Stelzer 10.00. P. Manskes 
Gem. f. A. Dede 10.00. P. Pflantz, Taufcoll. bei G. Feldkamp, f. W. Benn⸗ 
hoff 5.00. (S. 890.33.) 

a in Fort Wayne: Gem. P. Kellermanns f. W. u. H. Kaiſer 


Schüler in Winfield: P. Bruſt, Hochz. Jeſſe⸗Bruns, f. Karl Jeſſe 
Negerkirche in Salisbury: Frau A. P. B., Petersburg, Mich., 


6 6brandſchaden des College in Concordia: Gem. in Alma 
Gemeinde in Bellingham: Emmaus⸗Gem., St. Louis, 14.25. 

Gemeinde in Newark: Gemm.: Eisleben 5.00, New Wells 6.12. 
P. Demetrio v. Frauenver. 5.00 u. v. |. Gem. 4.69. (S. 520 81.) 


Gemeinde in Aſheville: Gem. in Eisleben 3.00. Prof. Fürbringer 


v. N. N. 5.00. (S. 88.00.) 

Negercollege in North Carolina: Präſ. Bernthal v. Frau Cle⸗ 
mens .50. Gem. in California 4.60. Frau C. Chriſtenſen in Stoneham, 
N. C., 4.85. P. Kleimann v. N. N. 1.00. Miſſionsfreundin in Altenburg 
5.00. (S. 815.95.) Total: 4696.03. 

St. Louis, Mo., 1. October 1905. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 


2132 Russell Ave. 


Erhalten von der Gemeinde in Marysville, Nebr., für den Schüler 
O. Hömann 18.00. 
Fort Wayne, Ind. L. W. Dorn. 


RES” Die Quittungen der Herren Kaſſirer C. A. Kampe, H. Merz und 
L. C. Knorr mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 
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